8 


eee D BLZ DR 2 1 150 1 οο οοοο οοο 
2 


Bezugspreis: 


Danzig 3 Gld. Deutihland 2,5 R.⸗Mk. — 


Nr. 103. 
dns Kabinett eitzpäffi zurädgetreten. 


Witos der kommende Mann? 


Warſchau, 6. Mai. Nach der geſtrigen Sitzung des 
Miniſterrats empfing Miniſterpräſident Skrzyüſki Preſſe⸗ 
vertreter, denen er folgende Erklärung abgab: 

„Die Koalitionsregierung war eine Regierung des 
ſozialen Friedens. Ich werde heute die Demiſſſon des Ge⸗ 
ſamtkabinetts überreichen, da die Grundlagen der Koalitions⸗ 
regierung entgegen meinem Willen eingeengt wurden. Ich 
hege die Hoffnung, daß mein Rücktritt eine Verſtändigung 
ermöglichen wird, die auf den Wiederaufbau der Koalition 
auf den Grundſätzen abzielt, von denen ich mich habe leiten 
laſſen, als ich im November die Regierung bildete. Der 
Waffenſtillſtand in Parteikämpfen und eine verträgliche Zu⸗ 
ſammenarbeit ſind unentbehrliche Bedingungen für eine 
Beſſerung auf wirtſchaftlichem Gebiet, für die Beſchäftigung 
der Arbeitsloſen und für einen billigen Kredit. Die Regie⸗ 
rung hat in den letzten zehn Tagen das Budgetproviſorium 
durchgeführt ſowie die Geſetze über das Budgetgleichgewicht, 
über eine ſtändige Vermögensſteuer, über die oberſten Be⸗ 
hörden der Landesverteidigung und über die Staatspolizei 
eingebracht. Unſere Regierung iſt gegangen, aber nicht 
gefallen.“ i 

Der Staatspräſident hat die Demiſſion des Kabinetts 
angenommen und alle zurücktretenden Miniſter und Leiter 
der Miniſterien beauftragt, die Amtsgeſchäfte bis zur Bil⸗ 
dung einer nenen Regierung weiterzuführen. 

Während der Miniſterpräſident beim Staatspräſidenten 
weilte, um ihm die Demiſſion des Kabinetts zu überreichen, 
berieten im Sejm verſchiedene Parteiführer. Man ſuchte 
ſich auf ein Programm zu einigen, das die allerſchnellſte Be⸗ 
endigung der Kriſe ermöglichen würde. Geſtern mittag 
zeigte ſich bereits deutlich, 


Miniſterpräſidentenpoſten der neuen Regierung vorſchiebt. 
Er hatte wiederum längere Beratungen mit den ſozialiſti⸗ 
ſchen Abgeordneten Barlicki und Niedzialkowfſki. 
Der Staatspräſident will aber diesmal vor allem die An⸗ 
ſicht des Sejmmarſchall Rataf hören. Für geſtern abend 
wurde der Marſchall nach dem Belvedere beſchieden. Die 
für geſtern nachmittag angeſetzte Sejm⸗ 
ſitzung iſt infolge der Regierungskriſe ver⸗ 
tagt worden. 

Die politiſche Atmoſphäre iſt in Warſchau mehr denn ie 
mit Elektrizität geladen, und die Entſpannung kann jede 
Stunde erfolgen. Witos gibt ſich alle Mühe, der Situation 
Herr zu werden, doch die Bauernparteien und die Sozialiſten 
wollen von einem Zuſammengehen mit den Nationaldemo⸗ 
kraten nichts wiſſen. Die Rechte verläßt ſich auf die Vor⸗ 
ſehung, die Linke auf Marſchall Pilſudſki. Das 
Warſchauer Organ des Bauernführers Witos, das „Echo 
Warſzawſkie“, ſetzte ſich vor einigen Tagen für eine Diktatur 
des ſozialiſtiſchen Faſzismus ein. Die Erregung der Rechts⸗ 
kreiſe gegen Pilſudſki geht jo weit, daß ſich der Senats⸗ 
marſchall Trampoazyüſki zu heftigen Angriffen gegen 
ihn hinreißen ließ. Er meinte, es würde für Polen eine 
Kataſtrophe bedeuten, ſollte Pilſudſki den ihm zugedachten 
Poſten im aktiven Heeresdienſt erhalten. Er, Trampezyäſki, 
habe Nachrichten, daß ſich die deutſchen Generäle über die 


Rücktehr Pilſudſkis in den aktiven Dienſt außerordentlich, 


freuen würden. (Der Herr Trampezyüſki ſcheint ſchon alt 
zu werden. D. R.) Militäriſche Fähigkeiten könne man ihm 
nicht abſprechen, aber er ſei nur für einen Kleinkrieg be⸗ 
fähigt, für einen Großkrieg hätte er kein Verſtändnis. Über 
dieſe Äußerungen regten ſich der Senator Woznicki von der 
Wyzwolenie und der ſozialiſtiſche Senator Poſener heftig 
auf. Woiꝛnicki erklärte, daß dieſe gerade im gegenwärtigen 
Augenblick gefallenen Auslaſſungen die Linksparteien 
zwingen würden, die Konſequenzen zu ziehen. Nach dieſer 
Erklärung verließ die Linke den Sitzungsſaal. Trampezynſki 
erging ſich auch in Beleidigungen an die Adreſſe des Kriegs⸗ 
miniſters Zeligowſki, worauf dieſer es ablehnte, an der 
Sitzung teilzunehmen. 

Unter dieſen Umſtänden ſieht man keine Möglichkeit, 
die Nationaldemokraten und die Sozialiſten zuſammen⸗ 


zuſpannen. Der Abgeordnete Chacinſki von der Chriſt⸗ 


lichen Demokratie lehnte die Regierungsbildung ab, des⸗ 
gleichen der Abgeordnete Debſki (Piaſt). Die Sozialiſten 
verzichteten von vornherein, an der neuen Regierung teil⸗ 
zunehmen. Nur Witos fühlt die Kraft in ſich, eine neue 
Koalitionsregierung zuſtande zu bringen. Er ſoll noch heute 
mit der Regierungsbildung betraut werden. Witos ließ 
durchblicken, es ſei notwendig, das Parlament nach Hauſe 
zu ſchicken und den Seim bis Ende des Jahres zu vertagen. 


In den Wandelgängen des Seim taufte man ſchon 


geſtern das künftige Kabinett als „ein Kabinett der Staats⸗ 


notwendigkeiten“, das eine Anderung der Konſtitution und 
der Wahlordnung durchführen und die Neuwahlen vor⸗ 


bereiten werde. N 
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Bromberg, Freitag den 7. Mai 1926. 


N . Pe daß der Führer der liberalen 
Bauernpartei „Piaſt“, Witos, feine Kandidatur auf den 


Auſbeſchworen wurde. Mer 
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3 Berichtigung. 


In unſerem Leitartikel vom 5. d. M. (Nr. 101) wurde 
leider der polniſche Name für Marienwerder im Druck 
unrichtig wiedergegeben. Das entſcheidende Schreiben des 
dortigen polniſchen Generalkonſulats, das die Option 
des Grafen Sierakowſki mitteilt, trägt das Datum 
„Kwidzyn, dnia 27. VIII. 1920.“ 5 
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Die neuen Steuern. 


Das neue Projekt des Finanzminiſters Zdziechowſki 
ſchlägt vor: 
1. Bis Ende Juni 1927 ſoll kein neuer Beamter 
in den Staatsdienſt aufgenommen werden. 
2. Die Eiſenbahntarife ibllen ſoweit erhöht wer⸗ 
en, daß fie ein Mehr von 40 Millionen Ztoty ergeben. 
3. Eine Erhöhung der Alkoholpreiſe ſoll aleich⸗ 
falls eine Mehreinnahme von 40 lionen Zloty er⸗ 
bringen. * 
4. Eine Erhöhung der Steuern um 10 Prozent 
ſoll 65 Millionen Zloty eintragen. a 
5. Eine Erhöhung der Stempelgebühren 
17 Millionen Zloty. y g 
6. Steuern von elektriſchem und Gas ⸗ Licht — 
5 Millionen Zloty. 
7. Stenern von Weizenmehl in den Mühlen — 
10 Millionen Ztoty. 
8. Gebühren von Eiſenbabhnlegitimationen (Frei⸗ 
fahrtſcheinen) — 1 Million Ztoty. 
9. Steuern von LTuxusgegenſtänden — 5 Mil 
lionen Zlotn. 
10. Arbeitsloſen⸗Zuſchläge zu den Eiſenbahn⸗, 
Poſt⸗ und Monovolgebühren — 5 Millionen Zloty. 


12. Erinarniffe hei den Invaliden⸗ und Ruhe⸗ 

gehältern — 15 Millionen Ztaty. 

18. Weitere Erſparniſſe beim Militär — 23 Mil⸗ 
lionen Zloty. f 

14. Weitere Erſnarniſſe in anderen Amtern — 
7 Millionen Bioty. | 


Verſtorbener — u Miatonen Zloty 
Zu dieſem Proſekt gibt der Abgeordnete Staniſlaw 


Ruymar im Kurier Poznanfki“ u. a, folgende Erläuterungen: 


„Der Finanzminiſter will die Preiſe für Alkohol 
um 1 zl pro Liter erhöhen, was einen Ertrag von 40 Mil⸗ 
lionen ergeben ſoll. 1 

Als Luxuswaren ſind folgende Waren anerkannt 
worden: Edelſteine, Perlen, echte Korallen, Gegenſtände 
aus Gold und Platin, Erzeuaniſſe aus Silber, Uhren, an⸗ 
tike Gegenſtände, originale Kunſtwerke, Bronzen, muſika⸗ 
liſche Inſtrumente. pbotographiſche und kinematograyhiſche 
Apparate, Billards, Waffen, Equivagen, Lederkoffer, Autos, 
Dampfer. Motorboote, Pelzwerk, Parfüms, Farben (!) uſw. 
Von je 100 zt des Preiſes für dieſe Artikel nimmt der 
Fiskus 5 zi Steuern. 

Weizen auf Handmühlen gemahlen iſt ſteuerfrei, nur 
Weizenmehl bei einer Ausmahlung von 60 Prozent und 
weniger unterliegt der Beſteuerung. Die Steuer von 
100 Kilo Mehl beträgt 10—15 gl. Ebenſo unterliegt dem⸗ 
ſelben Steuerſatze das aus dem Auslande eingeführte Mehl. 

Bisher wurde nur Petroleum, Benzin und Paraffin be⸗ 
ſteuert, für elektriſches und Gas Licht wurde ſeit 
ber Aufhebung der Kohlenſteuer auch nicht mittelbar eine 
Steuer gezahlt. Das ſoll jetzt anders werden. Jede Lampe, 
jeder Brenner, jeder Glühſtrumpf ſoll fetzt beſtenert werden. 
Die Steuer zahlt der Fabrikant, der die Ware in den Ver⸗ 
kehr bringt. 10 N 95 

Die Stempelgebühr für Eingaben, die bisher, und 
zwar vom Jahre 1924 an 2 zl betrug, wird auf 3 at erhöht. 

Wer einen Freifahrtſchein auf der Eiſen⸗ 
Baus beſitzt, zahlt eine Stempelſteuer, die 1 bis 60 al. be⸗ 
rägt. 3 1177 he, 

Die Herabſetzung der Beamtengehälter 
um 5—6 Prozent ſoll weiter bis Ende des Jahre 1926 in 
Geltung bleiben. Das Ruhegehalt, das bisher nach 
einer Dienſtzeit von 10 Jahren 40 Prozent betrug, wird auf 
30 Prozent herabgeſetzt. Die ganze Tabelle für das 
Ruhegeholt ſoll abgeändert werden. nut 

Im Artikel 14 des Geſetzes über die Verſorgung 
der Kriegsin validen und deren Familien wird der 
letzte Abſatz in der Weile abgeändert, daß in Zukunft die 
Witwen ſolcher Invaliden, die an einer Krankheit verſtorben 
ſind, die mit ihrer Invalidität in Zuſammenhang ſteht. 30 
reſp. 50 Prozent der Grundrente und des Zuſchlags erhalten 
ſollen. Dann ſoll nach Artikel 17 und 20 dieſes Geſetzes, wo 
die Rede iſt von dem Ableben eines Invaliden an einer 
Krankheit. die nicht mit ſeinem Militärdienſt im urſäch⸗ 
lichen Zuſammenhang ſteht, die Rente nach dem Maßſtabe 
für Junggeſellen feſtgeſetzt werden. Das Vermögen und 
das Einkommen des San an ſoll jetzt anders als bisher 
berechnet werden. Innerhalb dreier Monate werden ſämt⸗ 
liche Invaliden einer Reviſion bezüglich ihrer Ar⸗ 
beitsfähiekeit unterzogen werden. Dieſe Reviſion 
wird vom Kriegsminiſterium durchgeführt. 


Warum der Streik? 


Die Ur ſache für die ſchwere ſoziale Kriſe, die England 
in dieſen Tagen durchlebt, und von der die ganze europäiſche 
Wirtſchaft in irgendeiner Weiſe abhängig ist, die von uns 
wahrſcheinlich niemals bilanzmäßig ſeſtgeſtellt werden kann, 
iſt letzten Endes, wie faſt alle anderen wirtſchaftlichen Sor⸗ 


ſatzproblems zu ſuchen, die weniger durch den Weltkrieg 


als durch den wirtſchaftszerſtörenden Verſailler Vertrag her⸗ 
Weg. von Locarno bedeutet, ſelbſt 
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wenn er ernſthaft beſchritten wird, nur einen mühſamen 
Anſtieg aus dieſem Tal des Elends, und wahrſcheinlich wer⸗ 
den ſich noch unſere Kinder ſchinden und gegenſeitig zerreiben 
müſſen, bis die zerſtörten Wege des internationalen Handels, 
ohne die keine nationale Wirtſchaft mehr leben kann, mit 
neuen Steinen gepflaſtert ſind. Y ? Dach 
Bei einem Kohlenſtreik kommt gewiß der zuneh⸗ 
mende Konſum des Petroleums und der immer größere 
Strecken umſpannenden Elektrizität hinzu, um die Löſung 
des Abſatzproblems zu erſchweren. In England endlich 
iſt in den letzten Jahren die dreifache Rückſtändiakeit der 
dortigen Kohlenwirtſchaft in techniſcher, wie in hygieniſcher 
Wirtſchaft ſowie in Fragen des Vertriebes offen zutage ge⸗ 
treten, die dem Kenner der Verhältniſſe den Streik ſchon 
lin 


vor vielen Monaten anzeigte. 02 

Dieſer Streik wurde nur durch die Subventionspolit 
der engliſchen Regierung aufgehalten, die in Wirklichkeit nur 
eine große Arbeitsloſenverſorgung bzw. eine einſeitige Be⸗ 
vorzugung der Kohlenproduzenten. darſtellte und 1 3 
Staatsſchatz innerhalb der letzten neun Monate über 24 Mil⸗ 
Hlonen Pfund gekoſtet hat, um den Betrieb in nichtleiſtungs⸗ 
fähigen Gruben ſicherzuſtellen. Die Fortſetzung dieſes 
Syſtems ſetzte alſo von vornherein England der Gefahr 
aus, zwiſchen einer ſozialen Kriſe und einer noch ge⸗ 
fährlicheren allgemeinen Finanzkriſe wähle 
müſſen. f 

Der Kampf zwiſchen Unternehmertum und Arbeiterſchaft 
geht um Lohnherabſetzung und Wiedereinfüh⸗ 
rung des Achtſtundentages (in den gene 
Bergwerken galt bis jetzt die Siebenſtundenarbelt). Die 
Unternehmer hatten den Grundſatz einer nationalen Lohn⸗ A 

forderten aber eine Herabſetzung 

3 (20 Prozent ſtatt 33 Prozent übe 


Minde 
Heraufſetzun 


Lohnſatz von 1914) und eine zeitweilige 


n 
Der engliſche Streik iſt aber nicht nur eine wirt 


heit. Es iſt intereſſant, in allen Kommentaren zu den. 
liſchen Ereigniſſen feſtſtellen zu können, daß der Aus 
der Kriſe vor allem durch den Ruhreinhruch Po 
carés aufgehalten wurde, den die engliſche Regie 
nur deshalb nicht verhinderte, weil ſie ſich durch 
Lähmung der deutſchen Konkurrenz eine Rettung der ei 
nen Kohleninduſtrie verſprach. An den Früchten die 
Politik erkennen wir die Scheinblüte dieſer Hoffm 
gen. Die Gewerkſchaftsbewegung in England iſt inzwiſe 
oskowiter Fahrwaſſer geraten und die Tatſach 
daß der Halbkommuniſt Cook als Führer der Streikbew 
gung auch von den gemäßigten Richtungen reſtlos ane 
kannt wird und daß die Regierung ſchon den berüh 
Kommuniſtenführer Saklatvala hat verhaften mit 
beweiſt, daß Moskau alles daran ſetzen wird, um den 
neralſtreik in England mit Agitatoren und Geldmitteln 
unterſtützen. a N 
Damit iſt noch nichts über den Ausgang des gr 
Streiks, der nach den letzten Nachrichten kein ernſthafter 
neralſtreik geworden iſt, orakelt worden. Man hat den Et 
druck, daß die konſervative Regierung Bald 
nicht alle Mittel und Wege verſucht hat, um dem verfti 
digſten Arbeiter der Welt entgegenzukommen. Man mu 
vielmehr, daß ſie den trotz ſeines langen Auſſchubs n x 
immer vorzeitigen Ausbruch der Kriſe benutzen will, um jetzt, 
wo ſie Herr der politiſchen Situation iſt, alle Aſpirationen 
ihrer Gegner auf dem Wege eines faſziſtiſchen 
Parteiregiments für lange Zeit niederzuſchlagen. 
dieſe Gedanken glücklich und — was noch mehr gilt — 
folgreich ſein werden, ſteht bei den Göttern. N N 


7 ’ 
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Der teure Streik. 
5 5 N 
Paris. 6. Mai. Die Londoner Sonderkorreſpondenten 
der Pariſer Blätter berichten ausführlich über die Lage im 
engliſchen Generalſtreik. Der Berichterſtatter des „Matin“ 
erwartet eine Streikdauer vonetwazwei Wochen. 
Er ſchreibt, der Kampf werde hartnäckig und vernich⸗ 
tend ſein und. dürfte mit der Erſchöpfung und Kapitulation 
des einen Gegners enden. Auf jeden Fall werde es fid 
vielleicht mit Ausnahme der xuſſiſchen Revolution, um 
12 ſozialen Streik handeln, der bisher in der 
ſchichte zu verzeichnen war, und der tägliche Ausfall für 
engliſche Geſamtproduktion könne auf zwei Milliarde 
Fra veranſchlagt werden. Man gewinne den Eindri 
daß de Arbeiterführer bereits eine erhebliche Enttäu 
ſchu ng verſpürten, weil der Streik nicht zu der erwartete 
völligen Lahmlegung führte. Allerdings dürfe ſich die eng⸗ 
liſche Regierung keinen allzu großen Illuſionen über d 
Wirkung ihrer Abwehrmaßnahmen hingeben. Der „Matt 
Korreſpondent teilt weiter mit, daß jeder Streikende e 


ſchreibt, es ſei fraglich, ob die Arbeiterſchaft lange durchhalte 
werde, da die Beraarbeiter bis zum Streik wöchentlich 7 
12 Pfund verdienten. Der durch den Streik für die enal 
Volkswirtſchaft eutſtandene Schaden könne auf 30 Milliar 
Franken geſckätzt werden. Dieſer Betrag käme den Ko 
eines wirklichen Krieges gleich, wobei noch nicht einmal 
zukünftinen Rückwirkungen des Generalſtreiks ins Auge 
\ . 5 * 6 En 2 
London, 6. Mai. (PA T.) In der Streiklage. iſt kei 
Anderung eingetreten. Viele Inſtitutionen der öffentl; 


2 4 


unterbrechung, die durch die bereits bekannten Urſachen her⸗ 
| vorgerufen wurde, war verhältnismäßig nur von kurzer 
| Dauer, dank den Anordnungen der Staatsbehörden und der 
Freiwilligen, die ſich in großer Zahl zur Selbſthilfe ange⸗ 
meldet hatten. Nach Meldungen, die aus verſchiedenen Ge⸗ 
genden des Landes vorliegen, iſt die Ruhe nirgends 
ge Hört worden. Die Bewohner haben ſich mit dem nen 
5 tand der Dinge abgefunden. Trotzdem der Streik auch auf 
j die Buchdrucker überging, find die größeren Blätter in 


London und der Provinz erſchienen, allerdings in kleinerem 


ormat. 

Wie die „Daily Mail“ aus London meldet, dran geine 
Menge der Streikenden, einige Tauſend an der 
Zahl, in die Lon do ner Docks und Naphthalager 
ein, öffnete die Reſervoire und warf alle Ziſternen⸗ 
wagen um. 

Wie aus Tokio gemeldet wird, haben die japani⸗ 
ſchen Arbeiterverbände den ſtreikenden Arbeitern 
in England ihre Sympathie und die Bereitwilligkeit zum 
Ausdruck gebracht, ihnen alle mögliche Unterſtützung zuteil 

werden zu laſſen. 
* 


Mos kau und der engliſche Generalſtreil. 


Oc. Moskau, 3. Mai. Die großen Maifeſtlich⸗ 
keiten lenken die Aufmertſamkeit der politiſchen Kreiſe 
von den engliſchen Ereigniſſen nicht ab. Die Ent⸗ 
wicklung in England wird mit dem größten Inter eſſe 

verfolgt, beſonders natürlich in den leitenden Sphären der 
Komintern. Alle Blätter haben lange Auszüge aus dem 
großen Aufruf der Komintern anläßlich des engliſchen Kon⸗ 
flikts veröffentlicht, in welchem die Notwendigkeit einer 
energiſchen Unterſtützung der engliſchen Bergarbeiter durch 
das Proletariat der ganzen Welt, einer allproletariſchen Ein⸗ 
heitsfront und eines Zuſammenſchluſſes der beiden Gewerk⸗ 
ſchafts⸗Internationalen befonders betont und der le tz te 
Spargroſchen für die Hilfeleiſtung an die engliſchen 
Bergarbeiter gefordert wird. Die ukraintiſchen Ge⸗ 
naoſſenſchaften haben ſich in einem Telegramm an die Inter⸗ 
nationale Kovberativen- Allianz in ähnlichem Sinne geäußert. 
Man ſieht hier in dem engliſchen Konflikt das zurzeit wich ⸗ 
tigſte Ereignis, welches Wachſamkeit und politiſche 
3 Schlagfertigkeit in höchſtem Maß beanſpruche und iſt der 
Auffaſſung, daß die Lage in England als Anfang einer 
ſozialen Kataſtrophe zu betrachten ſei. Alle anderen 
politiſchen Fragen (China, Locarno ufw.) find einſtweilen an 
den Hintergrund getreten. 5 


Vonapartiſten. 


4 Zum Tode ihres Prätendenten, des Prinzen 
Viktor Napoleon. 


5 Prinz Napoleon Viktor, der Chef des Hauſes 
Bonaparte, deſſen am polniſchen Nationalfeiertage erfolgten 
Tod wir bereits geſtern gemeldet haben, verſammelte ſich in 
einer re Haus jeit langem wieder bedeutungs⸗ 
vollen Zeit zu ſeinen Vätern. Die Bonapartiſten 
t 122 in der ball Zeit, hauptſächlich wohl wegen der perſön⸗ 
lichen Zurückhaltung des Prinzen Viktor Napoleon ſelber, 
viel weniger hervorgetreten als die Royaliſte n, die Ver⸗ 
9 teidiger der bourboniſchen Anſprüche. Immerhin hat 
. Auf Prinz Viktor ſeine Anſprüche aufrechterhalten und die 
* faſſung vertreten, daß es Sache eines Volksent⸗ 

ſcheids ſei, den Nachkommen Napoleons auf den Thron 
du berufen. Er hat in dieſem Sinne des öfteren Erklärungen 
an die Preſſe abgegeben und in Form von Briefen Kund⸗ 
gebungen an den „Politiſchen Ausſchuß zur Volksabſtim⸗ 
mung“ (Comité politique plébiseitaire] erlafien und dabei 
nt, daß über allen Anſprüchen das Intereſſe Frankreichs 
ö e. 


8 


3 Wie die „Köln. 31g.“ aus Paris erfährt, hat es in der 
letzten Zeit den Anſchein, als ob die fafziſtiſche Bes 
wegung in Frankreich ſich von den Royaliſten weg z u 
den Bonapartiſten wenden möchte. Bekannt find 


die Zerwürfniſſe und der perſönlich gehäſſige Kampf, der 
N Site den Beherrſchern der „Action frangaise“, Leon 
[Daudet und Charles Maurras, einerſeits und dem 
früheren Wirtſchaftspolitiker der „Action francaise“, Führer 
des „Faisceau“ und Chefredakteur des „Nouveau Siècle“, 
| Georges Valois, anderſeits ausgeſochten wird. Es ent- 
pricht in der Tat der Bonapartismus auch mehr der cäſa⸗ 
ſtiſchen Weltauffaſſung, wie ſie von den Faſziſten vertreten 
N d, und das Vorbild Bonapartes übt auf jugendlich ent⸗ 
flammbare Gemüter einen größeren Reiz aus als die Ge⸗ 
| Malt eines Louis XVIII. Am 2. Mai war am Grabe 


* 
8 
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Prinz Napoleon Viktor Bonaparte 


wurde am 18. 7. 1862 in Paris geboren, als Sohn des 
Prinzen Napoleon Joſeph, des füngſten Sohnes von 
Jerome Bonaparte, der Napoleons I, füngſter Bruder und 
von 1807—1813 König von Weſtfalen war. 
war der als Plon⸗Plon ' 
| Die Mutter Napoleon Viktors war die 1911 verſtorbene 
Prinzeſſin Klotilde von 
Danſes Bona 
der Trä der bonapartiftiiden ARE 
ankreich 


8 Prinzeſſin Klementine 
Tochter des verſtorbenen 
verheiratet 


h Beinen a Hill, Hauts, 


5 


berufene Mitglied der Familie Bonaparte 

gemäß einem 1862 

oben cher Prinz“ mit dem Prädikat „Kaiſerliche 
oheit“. a 


Ne Verſchwörung in der Krypta. 
Faſziſten⸗Prozeß in Warſchau. 


Warſchau, 5. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) 
hieſigen Bezirksgericht begann geſtern der Prozeß gegen die 
Organiſation P. P. P. (Schutzbereitſchaft 
trioten), die ſich zur Zeit, als der Bauernführer Witos 
Regierungschef mar, zu einem Staatsſt reich anſchickte. 

auptangeklagter in dieſem Prozeß iſt ein gewiſſer Jan 
Penkoſlawſki, ferner befinden ſich auf der Anklagebank 
Witold Gorezyüſki, ehemals Organiſator der Legionäre 
auf ruſſiſcher Seite, Olgierda Michalowſki (ehemals 
Rittmeiſter), Tomaſz Lubielſki, Oberſt, Joſeph Leſz⸗ 
niewſki und General Jan Wroczynſki. Vorgeladen 
find 155 Zeugen. In den Prozeß find ich der Abgeordnete 
Korfanty und der gegenwärtige Landwirtſchaftsminiſter 
Kiernik verwickelt. 

Ende März 1923 ließ die Organiſation in verſchiedenen 
Stadtteilen von Warſchau Flugblätter verteilen, in denen 
der Bevölkerung von ihrer Exiſtenz Kenntnis gegeben wurde. 
Im Februar, März und in den folgenden Monaten des⸗ 
ſelben Jahres wurden die Mitglieder vereidigt, und 
zwar in der Kapuziner⸗Kapelle, in der Heiligengeiſtkirche 
und in der Kirche der Bernhardiner⸗Mönche. Als Mitglieder 
meldeten ſich nicht nur Zivilleute, ſondern auch viele Mili⸗ 
tärs. Die Organifation breitete ſich auch in den Wojewod⸗ 
ſchaften Lublin, Kielce, Lodz und in einigen Oſtwojewod⸗ 
ſchaften aus. Unter den Mitgliedern kurſierten Liſten, in 
denen jeder Geldbeträge zur Beſchaffung von 
Waffen zeichnen mußte. Im November 1923 fand eine 
Beſichtigung der Mitglieder dieſer Organiſation auf dem 
Friedhof in Powonzki ſtatt. Einige Tage ſpäter 
wurde eine ſolche Beſichtigung außerhalb Warſchaus veran⸗ 
ſtaltet. Zulaß hatten nur diefenigen, die das Loſungswort 
„Patrioto“ kannten. In den beiden Verſammlungen wurde 
zur Ausrufung der Diktatur aufgefordert. Anfangs 
ſuchte man die heikle Angelegenheit zu vertuſchen. Als je⸗ 
doch die Regierung Witos⸗Korfanty geſtürzt wurde 
und die Regierung Wladyſtaw Grabſki ans Ruder kam, 
wurde jofort der Befehl erlaſſen, die Organiſation zu liqui⸗ 
dieren. Im Januar 1924 wurden zahlreiche Haus⸗ 
ſuchungen bei den Mitgliedern durchgeführt, die reich— 
liches Belaſtungsmaterial an den Tag förderten. 

Der Prozeß begann am Dienstag vormittag um 11 Uhr. 
Den Zuhörerraum darf man nur bei Vorweiſung von Ein⸗ 
laßkarten betreten. Die Polizei übt eine ſehr ſtrenge Kon⸗ 
trolle aus. 50 Zeugen haben ſich nicht geſtellt, darunter be⸗ 
finden ſich zahlreiche Abgeordnete und Generäle. f 


mn 


„Was ich in Moskau ſah“. 


Der franzöſiſche Sozialiſt Henri Beraud bringt in 
feinem Buche „Was ich in Moskau ſah“ folgende Statiſtik 
der von der bolſchewiſtiſchen Tſchereſwytſchafka er⸗ 
mordeten Opfer: Geiſtliche 1247, Offiziere 54000, Poligiſten 
70 000, Angehörige der Intelligenz 383 000, Arbeiter 193 000, 
Bauern 815 000. 
Die Arbeiter- und Bauernrepublik der Sowjets hat alſo 
in erſter Linie mit denen aufgeräumt, für die ſie angeblich 
geſchaffen wurde. 


Republik Polen. 


Profeſſor Kemmerer kommt wieder nach Polen. 


Warſchau, 5. Maj. Wie verlautet, wird der amerifa- 
niſche Finanzſachverſtändige Dr. Kemmerer Mitte Juni 
mit einem Beamtenſtabe erneut nach Polen kommen. Er 
wurde vom Finanzminiſter Zdziethowſki eingeladen, um bei 
der Umgeſtaltung der Bank Polſti behilflich zu fein. 


Verſtaatlichung der polniſchen Kohlengruben. 


In Kattowitz fand ein Kongreß der polniſchen Berg⸗ 
arbeiterverbände ſtatt. Vertreten waren: Oberſchleſien durch 
69 Delegierte, das Krakaner Kohlenbecken durch 44 und das 
Tſchenſtochauer Becken durch 12. Das Referat über die Lage 
der Bergarbeiter und ihre Forderungen hielt Abgeordneter 
Stanezyk. 

In der nach dem Referat gefaßten Reſolution 
fordert der Kongreß die PPS. auf, ſofort einen Antrag auf 
Verſtaatlichung der Kohlengruben auszuarbeiten und dem 
Sejm einzureichen. N 0 


Ein neuer Spionageprozeß. 


Warſchau, 5. Mai. Vor dem hieſigen Bezirksgericht 
ipielte ſich neulich ein Prozeß gegen einen gewiſſen Illi 
niet und Genoſſen ab, denen die Anklage vorwarf, Spio⸗ 
nage zugunſten eines benachbarten Staates getrieben zu 
haben. Im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit fand die 
Verhandlung hinter verſchloſſenen Türen ſtatt. Das Urteil 
lautete gegen Illiniez auf ſechs Jahre Zuchthaus, 
ohne Anrechnung der Unterſuchungshaft, mit gleichzeitiger 
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte, und gegen die 
Lehrerin Marja Skokowſka auf vier Jahre 
Zuchthaus, ebenfalls ohne Anrechnung der Unter⸗ 
ſuchungshaft. Ein dritter Angeklagter wurde wegen Man⸗ 
gels an Beweiſen freigeſprochen. 

. * 


* 
Der deutſche Geſandte Rauſchex iſt geſtern nach 
Warſchau zurückgekehrt und hat ſeine Amtsgeſchäfte wieder 
übernommen. 5 


Aus anderen Ländern. 


Drei Mitgliedergruppen für den Völkerbundrat? 


Die „Voſſ. Ztg.“ will zutreffend dahin unterrichtet fein, 
daß in einer Fühlungnahme unter den Mächten der folgende 
Vorſchlag als Baſis für die Arbeiten der Studienkommiſſion 
des Völkerbundes formuliert worden iſt: 

Der Volkerbundrat ſoll vergrößert werden, und es 
ſollen drei Kategorien von Ratsſitzen geſchaffen 


werden: 

1. Ständige Sitze, die ausſchließlich den Groß⸗ 
mächten vorbehalten bleiben. Das würde bedeuten, daß 
in der Septembertagung nur Deutſchland einen neuen 
ſtändigen Sitz erhält. Die Zahl der ſtändigen Sitze könnte 
nur erhöht werden, wenn etwa die Vereinigten 
Staaten oder die ruſſiſche Sowiet⸗ Union Mit 
glieder des Völkerbundes werden ſollten. 

2. Halbſtändige Sitze, die zunächſt für die Dauer 
von ſechs Jahren vergeben werden, 
Wiederwahl dieſer Ratsmitglieder nach Ablauf der ſechs⸗ 
jährigen Friſt. Bei der Einrichtung dieſer halbſtändigen 
Sitze iſt in der Hauptſache an Spanien, Polen, Braſilien 
und die Kleine Entente gedacht. 


exlaſſenen Dekret Napoleons III. den 


Vor dem 


polniſcher Pa⸗ 


mit dem Rechte der 


3. Nichtſtändige Sitze, die auf die Dauer von drei 
Jahren vergeben werden. Rach Ablauf der Friſt bleibt eine 
Wiederwahl derſelben Inhaber der nichtſtändigen Sitze aus⸗ 
geſchloſſen. l N 
Auszeichnung des Botſchafters Chlapowſki. / 

Paris, 4. Mai. Oelegentlich des polniſchen National 
feſtes wurde dem hieſigen polniihen Geſandten Chla⸗ 
powſki im Verlaufe einer Feier in der Sorbonne das 
Großkreuz der Ehrenlegion überreicht. 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Erhöhung der Paßgebühren? 
Von unſerem Warſchauer Vertreter erfahren wir, daß 
dort gerüchtweiſe verlautet, daß von Regierungsſeiten eine 
Erhöhung der Paßgebühren in allernächſter Zeit 
auf 1000 Zloty geplant ſei. In maßgebenden Kreiſen wird 
dieſen Gerüchten jedoch kategoriſch widerſprochen. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 6. Mai. 
Werbe⸗Abend der Turner, 


Am 1. Mai war in Bromberg allerhand los. Die 
Sozialiſten hielten ihren Umzug, und die Schutzleute mar⸗ 
ſchierten geſchloſſen hinteroͤrein. Auch die Volksbank ſam⸗ 
melte ihre Genoſſen und der Frithjof“ ſeine Ruderknechte, 
ſoweit ſie nicht im Kaſino „Erholung“ ſuchten. Oder in 
einem verehrlichen Geſangverein den ſchönen Kantus an⸗ 
ſtimmten: „Der Mai iſt gekommen, die Bäume ſchlagen aus“. 
Vielleicht entdeckt der eine oder der andere Leſer in dieſem 
Kalender der Maifeiern noch eine Lücke, die der Chroniſt 
bei ſeiner allzu menſchlichen Maiſeligkeit nicht ohne fremde 
Mithilfe auszufüllen vermag; das eine ſteht jedenfalls feit: 
dem Bromberger Bürger wurde es an jenem Abend ſchwer 
gemacht, mit Sorgen zu Haus zu bleiben und noch viel 
ſchwerer, unter den vielen Einladungen, die ihm als treuem 
len zahlreicher Vereine zuteil wurden, die richtige zu 
wählen. 

Aus alter Gewohnheit entſchied ich mich nicht ohne den 
beachtenswerten Rat der mich begleitenden beſſeren Hälfte 
für einen Maiſpaziergang ins Elyſium. Der Männer⸗ 
turnverein Bromberg veranſtaltete hier vor einem 
geladenen Publikum einen Werbeabend. Das Pro⸗ 
gramm erſchien verlockend, und da ich in meiner von Jahr 
zu Jahr weiter zurückliegenden Pennälerzeit ein notoriſch 
ſchlechter Turner war, wurde mir außerdem die leider nicht 
ſeltene, aber darum nicht minder heilkräftige Gelegenheit 
geboten, über die Unvollkommenheit meines Erdendaſeins 
nachzudenken. b 

Der erſte Eindruck war nahezu niederſchmetternd. Da 
präſentierten lauter friſche geſunde Jungen ihre Frei⸗ und 
Atmungsübungen auf der Bühne und riefen (iu einem Lied 
ohne Worte) den alten Herren mit ihrem Zipperlein und 
Tatterich ein vernichtendes „Zu ſpät!“ entgegen. Wer fo 
glücklich war, einen Sohn entſprechenden Alters ſein eigen 
zu nennen, der bei dieſen Übungen nicht mitmachte, zog ihn 
im Geiſte aus bis auf die Turnhoſen und ſtellte ihn der 
füngſten Gilde des Vater Jahn zur Verfügung. Es iſt ein 
tröſtlicher Gedanke, daß die Söhne die Schulden ihrer Väter 
nicht wieder zu machen, ihre verpaßten Gelegenheiten nicht 
wieder zu verpaſſen brauchen. 

Das gilt übrigens ebenſo für die Töchter. Nicht al le 
Schönen unſerer Stadt und anderer Gemeinden können fd 
zu einer Tanzgruppe Bodenwieſer heraufarbeiten, aber 
jedem Mädchen iſt es möglich zu turnen, die Glieder zu 
rühren, den Körper zu ſtärken und fo eine geſunde Gattin 
und Mutter zu werden. Man kann darüber ſtreiten, ob 
die Geſundheit der Güter höchſtes iſt; unſtreitbar bleibt, daß 
fie eines der höchſten bedeutet. Und wir dürfen darum ge⸗ 
troſt jedem Ehekandidaten empfehlen, feine Wahl lieber bet 
fließenden Stabübungen“, am „Schwebekanten“ und beit 
dem jetzt noch ungefährlichen „Keulenſchwingen“ zu treffen, 
als im Heiratsbürd oder auch am Klavier, wo es die Durch⸗ 
ſchnitts⸗Haustochter nicht immer zur Meiſterſchaft bringt. 
Die Kochkunſt läßt ſich ſchon eher mit Liebe ertragen; aber 
die Mängel der Geſundheit und die Vernachläſſigung 
des Körpers macht kein Kuß und nur ſelten die ärztliche 
Kunſt wieder wett. Wobei der alte Spruch nicht vergeſſen 
ſei, daß auch ein geſunder Geiſt in einem geſunden Leih 
wohnen will. Es war eine Luſt — der nicht endenwollende 
Beifall zeugte davon —. den exakt und mit liebenswürdiger 
Grazie ausgeführten Turnſpielen der Frauenabte⸗ 
lung zuzuſehen. Der Name bedeutet, daß es ſich um 
Mädchen handelt, die rechte „Frauen“ werden wollen und 
keine „Damen“. Das klingt uns fremd und zimperlich. 

Trotz allem bleibt der Mann — der Schöpfung Krone 
und Herr, und was die Männerabteilung zugleich 
an Reck und Barren, wie endlich bei den Kunſt⸗Freiübungen 
zeigte. war geradezu meiſterhaft. Die alten Griechen gaben 
dem Sieger im Fünfkampf einen Lorbeerkranz, und die Ger⸗ 
manen krönten den zum König, der über die meiſten Pferde⸗ 
rücken zu ſpringen vermochte. Wer heute Kränze ver⸗ 
teilen will — der Lorbeer iſt ſelten geworden in diefer 
jämmerlichen Zeit — oder wer ſich Sorgen um Königs⸗ 
wahlen macht. der ſuche ſeinen Kandidaten getroſt in der 
Turnhalle. Hier pflegen ſich die „ſtarken Männer“ zu ver⸗ 


ſammeln, die beherrſcht und geſchmeidig zu Werke gehen. 


Eingerahmt von den Wegen zu Kraft und. Schönheit 
tat ſich die deutſche Landſchaft auf. Ein prächtiger 
Film zeigte den „Hermannslauf der Deutſchen 
Turnerſchaft“, an dem ſich mehr als 100000 Turner 
beteiligten, die ihre Staffetten vom Gipfel der Zuaſpitze, 
von der deutſchen Dftarenze bei Endtkuhnen, vom Rieſen⸗ 
gebizge und der Steilküſte Helgolands über Rhein, Donau, 

efer und Wattenmeer zum Teutoburger Walde trugen. 
Im Fluge durcheilten wir die Städte und Länder des Deut⸗ 
ſchen Reiches bis alle kleinen und großen Linien des weit⸗ 
verzweigten Laufes wie Bäche und Ströme einmündeten in 
das große Meer der Begeiſterung, das vor dem Denkmal 
des Cheruskerfürſten hin⸗ und herwogte. 

Niemand kann uns verdenken, wenn wir uns auf der 
Leinwand Bilder von Deutſchland gefallen laſſen, von deren 
naturgetreuer Betrachtung uns leider noch immer ünüber⸗ 
ſteigbare Paßmauern trennen. Aber niemand ſoll es uns 
auch verargen, wenn wir vor allen anderen Genüſſen 
und Erinnerungen zunächſt an unſer Kinderland, an 
unſere und unſerer Kinder Heimat diesſeits der Grenzen 
denken. Durch dieſe Gauen an Weichſel, Netze und Warthe 
geht der Lauf der Deutſchen Turnerſchaft in 
Polen. Daß er im alten Turnergeiſt geleitet und durch⸗ 
geführt wird, dafür brachte uns der Werbeabend des 
Männerturnvereins Bromberg einen überzeugenden Be⸗ 
weis. Daß dieſer Geiſt unſerer Jugend und unſerem 
ganzen Volkstum erhalten bleibe, dazu grüßen wir unſere 
Turner und Turnerinnen mit dem Geſundheit atmenden 


Turnergruß: 
„Gut Heil!“ 


„ 


1 


kommt zahlreich zur unent- 
geltlichen Besichtigung 
rationellen Kochens auf Gas 


jeden Donnerstag um 8 Uhr 


Jagiellonska 14 han,uilig ur sehen 


8 Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute um 9,30 
Uhr bei Brahemünde + 3.80, bei Thorn + 2.60 Meter. 

8 Eine Verſammlung des Verbandes der geiſtigen 
Arbeitsloſen fand am 29. v. M. ſtatt. Dem Vorſitzenden 
Salkowſki wurden Vollmachten erteilt, um die zur Ver⸗ 
ringerung der Not nötigen Schritte unternehmen zu können. 
Zum Schluſſe wurde eine Reihe von Beſchlüſſen gefaßt, 
die dem Magiſtrat, dem Sejm und der Regierung mitgeteilt 
werden ſollen. 


L Einen kräftigen Kälterückſchlag hat uns der „Wonne⸗ a 


monat“ Mai gebracht. Während der letzte April⸗Sonntag 
etwa 30 Grad Wärme hatte, neigt ſich in den Maitagen das 
Thermometer immer mehr der Null zue Im Intereſſe der 
ſchon weit vorgeſchrittenen Natur wäre zu wünſchen, daß 
keine Nachtfröſte eintreten. 

S Ein beiſpielloſes Kirſchjahr. Das bisherige Wetter iſt 
für die Kirſchblüte äußerſt günſtig geweſen. Der Frucht⸗ 
anſatz der Früh⸗ und Sauerktrſche iſt üppig wie nie zuvor. 
In Obſtzüchterkreiſen ſpricht man davon, daß wir diesmal 
ein beiſpielloſes Kirſchſahr zu erwarten haben. Die ge⸗ 
ſtrengen Maiherren, ſollten ſie ſich wirklich noch zeigen, 
können jetzt dem ſtark entwickelten Fruchtanſatz nicht mehr 
viel Schaden antun. 

In Spezialiſten für Einbrüche in FFleiſcherläden find die 
Arbeiter Edmund Gozdecki, Anton Slizewſki, 
Schloſſer Albin Koſtol und Gelbgießer Leo Janu⸗ 
ſzewſki, ſämtlich von hier. Die Angeklagten hatten ſich 
vor der Strafkammer des Bezirksgerichts zu verantworten. 
Sie hatten erhebliche Mengen von Fleiſch⸗ und Wurſtwaren 
geſtohlen, auch ſind ihnen noch andere Diebſtähle nach⸗ 
gewieſen. Der Staatsanwalt beantragte für Gozdecki zwei 
Jahre Zuchthaus, für die übrigen Angeklagten je 1% Jahre 
Gefängnis. Das Urteil lautete: Gozdecki ein Jahr Zucht⸗ 
haus, slizewſki ſechs Monate Gefängnis, die übrigen An⸗ 
r je acht Monate Gefängnis nebit, Tragung der 
Koſten. — Die unverehelichte Arbeiterin Bertha Jahnke 
aus Kroſno ſtahl einem angeheiterten Herrn auf offener 
Straße eine goldene Taſchenuhr und eine Brief⸗ 
taſche mit Inhalt. Während der Beſtohlene die Uhr 
zurückerhalten konnte, war aber die Brieftaſche nicht mehr 
zu ermitteln. Der Strafantrag des Staatsanwalts lautet 
auf ſechs Monate Gefängnis; das Urteil auf zwei Monate 
Gefängnis und Tragung der Koſten des Verfahrens. 

$ Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages eine 
Perſon wegen Trunkenheit, eine wegen Herumtreibens und 
eine geſuchte Perſon. 


i 

* * 5 
* Liſſa (Leſzuo), 4. Mai. In der Kreistags⸗ 
fitzung am 29. April wurde die Bilanz der Kreiskommu⸗ 
nalkaſſe für das Jahr 1925 angenommen. Ferner wurde 
den Vorſchlägen der Wojewodſchaft bzw. des Miniſteriums 
betreffend Einſchränkung einiger Etatspoſitionen pro 19% 
zugeſtimmt, ſo daß die Endſumme des Kreisetats ſich auf 
256 000 at im allgemeinen Etat und auf 215 000 al im Wege⸗ 
etat beläuft. Beſchloſſen wurde die Aufnahme einer 
Anleihe von al von der Landes⸗Feuerverſicherung 
für die Kreisſparkaſſe und von 50 000 zi zu Pflaſterungs⸗ 
zwecken aus der Komunalny Bank en. Für die⸗ 
ſelben Zwecke wird ein bereits vorhandener Dispoſitions⸗ 
fonds von 24 073 zi verwandt werden. Weiter gelangte ein 
Reglement für das Kreishebammenweſen zur Annahme. 
Nach dem Vorſchlage des Kreisausſchuſſes beſchloß der Kreis⸗ 
tag ferner eine Ermäßigung der Zuſchläge auf die ſtaatliche 
Einkommenſteuer für das Jahr 1925, und 211 ſollen dieſe 
betragen bei Einkommen von 15 zt 1 Prozent des 
feſtgeſtellten Einkommens, bei 3000—24 000 zt 2 Prozent, bei 
24 000—88 000 zt 3 Prozent, bei Einkommen über 88 000 zt 
dinaus 4 Prozent. Die früher beſchloſſenen Sätze betrugen 
2, 4, 414 und 5 Prozent. Zum Schluß wurde ein Antrag 
des Bezirksvorſtandes der Feuerwehren um Gewährung 
einer Beihilfe zur Anſchaffung einer Motorſpritze abgelehnt. 
+ Natel (Naklo), 5. Mai. Nach längerer Krankheit ver⸗ 
ſchied der frühere Kosſul des Deutſchen Reiches in 
Mexiko, Generalkonſul a. D. Dr. Friedrich Carl! 
Rieloff. Der Verſtorbene wurde 1864 zu Nakel 
a. d. Netze geboren und wax 31 Jahre lang im Dienſte des 
Auswärtigen Amtes. Als Konſul leitete er die Vertretung 
in Hongkong und San Louis. Von 1906—1920, alſo vier⸗ 
zehn Jahre lang, bekleidete er die Stellung des General⸗ 
konſuls in Mexiko. Im Jahre 1920 ſchied er aus dem 

aktiven Dienſt aus und kehrte nach Deutſchland zurück. 

0 \ ; 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warſzawa), 3. Mat. Ein evangeltſcher 
Kongreß in Warſchau. Wie aus Warſchau gemeldet 
wird, findet dort vom 6.—8. Juni die Jahresverſammlung 
des polniſchen Verbandes der evangeliſchen Geſellſchaften 
und Gemeinden im polniſchen Staate ſtatt. Anmeldungen 
nimmt die Kanzlei der evangeliſch⸗augsburgiſchen Gemeinde, 
Plac Matachowſkiego, entgegen. a 

* Warſchan (Warszawa), 3. Mai, „Austreibung aus 
dem Paradieſe.“ Unter der üßerſchrift „Ein Erzengel 
des 20. Jahrhunderts vertreibt mit der Doppelflinte ein 
Liebespaar aus dem Paradieſe“, ſchildert der „Przegl. Wie⸗ 
czorny“ in humpriſtiſcher Weiſe den Konflikt zwiſchen Früh⸗ 
lingsregungen und dem a des Privateigentums. 
Bekanntlich hätten in Warſchau in dieſen Tagen zahlreiche 
jüngere Leute das 
gänge an verſchwiegenen Orten auszuführen und 
die Natur zu verſenken. An einem beſonders ſchönen Abend 
hätten mehrere Liebespaare ſich aus dieſem Grunde in den 
Park von Golombti, einem vor den Toren War⸗ 
ſchaus liegenden Gut, zurückgezogen. Dieſes mißfiel aber 
dem Verwalter des Gutes, namens Romuald Nowacki. 
Er befürchtete augenſcheinlich, daß ſeine ſoeben aus dem 
Winterſchlaf erwachten Blumenbeete zertrampelt werden 
könnten, nahm eine Doppelflinte vom Nagel und 
erſchien als moderner Engel Gabriel urplötzlich unter den 
Liebespaaren, ſie mit rauher Stimme ae Ver⸗ 
laſſen des Paradiesgartens auffordernd. 
Beſchämt wie Adam und Eva einſt rafften die Paare das 
ihrige zuſammen und machten ſich aus dem Staube, aber 
der moderne Engel Gabriel hatte nicht ſo viel Selbſt⸗ 
beherrſchung, wie ſein Vorgänger im Paradieſe, denn ſtatt 
ſich ruhig an das Tor des Paxadiesgartens gu ſtellen und 
auf ſein Flammenſchwert geſtützt, der Zukunft entgegenzu⸗ 
ſchauen, ergriff Romuald ſein 
brannte den Eilenden eins hinten auf. Das Schrot verletzte 
einen gewiſſen Zielinſki am Ohr, während ein gewiſſer 
Liebner am Kopf etwas abbekam. Die zugehörigen 
Damen gingen leer aus. Die Rettungswache mußte die 
Verwundeten ins Krankenhaus ſchaffen, und die 
Polizei holte den „Erzengel des 20. Jahrhunderts“ am 
nächſten Tage ab, um ihn vor Gericht zu ſtellen. Das „Pa⸗ 
radies“ vor den Toren Warſchaus iſt aber in Zukunft für 
Liebespaare geſchkofſen. 


ich in 


Bedürfnis, er I ER 


„Flammenſchwert“ und 


* Wilna, 3. Mai. Eine evangeliſche Kirchen⸗ 
konferenz. Wie der „Kurjer Warſzawſki“ aus Wilna 
meldet, findet dort am 18. Mai eine Verſammlung der Ver⸗ 
treter ſämtlicher evangeliſcher Kirchen (Augs⸗ 
burger und Helvetiſcher Konfeſſion, ſowie der unierten 
Kirche) aus ganz Polen ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht 
die Frage der Organiſation dieſer Bekenntniſſe ſowie ihr 
Verhältnis zum Staat. Am erſten Verſammlungstage findet 
im Muſeumsſaale der Univerſität die Eröffnung einer Aus⸗ 
ſtellung von Altertümern aus den Sammlungen der evan⸗ 
geliſch⸗ reformierten Synode in Wilna ſtatt. Es hat den An⸗ 
ſchein, als ob es ſich hierbei weniger um eine offizielle, als 
vielmehr private Veranſtaltung handelt. 


Bäder und Kurorte. 


Preisienfung in Bad Salzbrunn. Da Bad Salzsbrunn die 
Turmittelpreiſe faſt durchweg um 20 Prozent geſenkt hat und die 
Tagespenſion mit Wohnung in den Logierhäuſern 4,50 M., 6 M., 
7 M. koſtet und ſolche im Grand Hotel Schleſiſcher Hof ſchon für 
10 M. zu haben find, liegen jetzt ſchon eine große Menge Anmel⸗ 
dungen für die ganze Kurzeit vor. Die Kurkonzerte beginnen 
am 1. Mai mit vollem Orcheſter (30 Mann). In jeder Woche finden 
irgendwelche größere Sonderveranſtaltungen ſtatt. Der große 
Golſplatz, auf dem ein neuer erſtklaſſiger Trainer tätig iſt, iſt 
bereits eröffnet, ebenſo die fünf ſchönen Tennisplätze. Ausführ⸗ 
liche Proſpekte verſendet gratis die Badeverwaltung. 


Briefkasten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſfätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnementsguittung 

beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. 


R. H. 500. Sie haben an Kapital zu beanſpruchen etwa 60 Pros 
zent = 1800 31. Das Kapital iſt fällig nach ordnungsmäßiger Kün⸗ 
digung. Von der Kaſſe, an die, wie es ſcheint, auf Anweiſung 
Ihres Vaters die Zinſen gezahlt worden ſind, werden Sie, was 
die in Mark gezahlten Zinſen anlangt, nicht viel herausbekommen, 
denn die Banken werten Einlagen nur mit 3 Prozent des Gold⸗ 
wertes auf und zahlen höchſtens 125 3. aus. Die rückſtändigen 
Zinſen dagegen, die nach Einführung des Zloty, d. h. nach dem 
28. April 1924, fällig waren, ſind von dem umgerechneten Kapital⸗ 
betrage nach dem vereinbarten Zinsfuß voll nachzuzahlen. 

Jakob R. in Krz. Weitere Veröffentlichungen find im „Monitor 
Polſki“ nicht erfolgt. über die Frage wird zurzeit zwiſchen Polen 
und Deutſchland verhandelt. Auf Prophezeiungen über den Aus⸗ 
gang dieſer Verhandlungen können wir uns nicht einlaſſen. 

L. 100. 1. Die Gebühren für Straßenreinigung haben mit dem 
Mieterſchutzgeſetz nichts zu tun. Dieſe Gebühren ſind auf Grund 
eines Ortsſtatuts zu entrichten, ohne Rückſicht darauf, ob die Miete 
50 Prozent oder 100 Prozent der Grundmiete beträgt. 2. Wenn 
Sie bei übernahme der Wohnung von der ſchlechten Beſchaffenheit 
der Badewanne Kenntnis hatten, oder wenn Ihnen infolge grober 
Fahrläſſigkeit Ihrerſeits der Mangel unbekannt geblieben iſt, fo 
können Sie Schadenerſatz nicht verlangen. Sonſt können Sie wegen 
Minderung der Tauglichkeit der Wohnung einen Teil der Miete 
einbehalten, vorausgeſetzt, daß die Verſchlechterung in der Be⸗ 
ſchaffenheit der Wanne nicht von Ihnen verſchuldet iſt, der Ver⸗ 
mieter vielmehr den Mangel zu vertreten hat. Wenn Sie dem 
Vermieter den Mangel mitgeteilt haben, und er mit deſſen Be⸗ 
ſeitigung in Verzug kommt, können Sie ſtatt Einbehaltung eines 
Teils der Miete Schadenerſatz wegen Nichterfüllung verlangen 
onen „ben Mangel ſelbſt beſeitigen und Erſatz der Koſten bean⸗ 

ruchen. 

5 Nr. 1254. Der jetzige Gläubiger hat genau dieſelben Rechte, 
wie derjenige, von dem er die Hypothek erworben hat. Aufwertung 
etwa 60 Prozent = 13110 31. Die 60 Prozent find kein feſter Satz; 
bei der Beſtimmung des Satzes ſind verſchiedene Umſtände zu be⸗ 
rückſichtigen, insbeſondere die Wertveränderungen, die das Grund⸗ 
ſtück ſeit der Entſtehung der Schuld erfahren hat. Die Abſchrift 
des Kaufvertrages war für die Beurteilung des Falles ganz un⸗ 
nötig, Sie haben ſich die Mühe umſonſt gemacht. 

G. J. 1. Ihre Darſtellung iſt etwas unklar, wir haben beim 
beiten Willen daraus nicht feſtſtellen können, ob Sie Gläubiger 
oder Schuldner ſind. Wenn es wirklich Kindergelder ſind, ſo ſind 
etwa 60 Prozent = 9914,80 31. zu zahlen. 2. tber die 18000 Mark 
können wir keine Auskunft geben, da wir nicht wiſſen, aus welchem 
Jahre die Schuld reſp. die Forderung ſtammt, und um was für 
Geld es ſich handelt. Die Frage der Rückzahlung hängt von der 
Art der Gelder und von den Beſtimmungen in der Eintragung ab, 
die wir nicht kennen. 4 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polens Getreideesport über Dauzig. Warſchau, 5. Mat. 
(Eig. Drahtb.) Der polniſche Getreideexport über Danzig ſtellt 
ſich in den Monaten Februar, März und April wie folgt dar: 
Roggen im Februar 6938 Tonnen, im März 3580 Tonnen, im April 
7050 Tonnen; Weizen im Februar 6150 Tonnen, im März und 
April nichts; Gerſte im Februar 3770 Tonnen, im März 8635 
Tonnen, im April 8800 Tonnen; Hafer im Februar 4716 Tonnen, 
im März 2345 Tonnen, im April 1574 Tonnen. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 6. Mai auf 6,5798 Zloty ſeſt⸗ 
geſetzt. 


Der Zlotn am 5. Mai. 2 loty 51,31—51,44,, 
Ueberweiſüng Warſchau 50.21— 50,44, Berlin: Joty 40,59—41,01, 
Ueberweiſung Warſchau 40,39—40,61, Kattowitz 40,44 — 40,66, Poſen 
40.34 — 40,56, Bukareſt: Ueberwel ung Warſchau 28,00, Czerno⸗ 
witz; Ueberweiſung Warſchau Medfiolan: Ueberwei⸗ 
lung Warſchau 239% Lon don: Ueberweifung Warſchau 50,00, 
Riga: Ueberweiſung Warſchau 56,00, Neu * rk: Ueberwei⸗ 
fung Warſchau 10,50, Wien: Zloty 69—70, Ueberweiſung War⸗ 
ſchau 69,7570, 2, Prag: Zloty 333½ 386% Ueberweiſung 
arſchau 334½—340%½, Bu dapeſt: Zloty 70007300. 
Warſchauer Börſe vom 10 Mai, Umſätze. Verkauf — Kauf. 
ae 31,06, 31,14—30,98, Holland 398,75, 399,75—397,75, London 
' 48,16, 48,28—48,04, Neuyork 9,90, 9,92—9,88, Maris 31,75, 31,83—81,67, 
Prag 29,39, 9,46--29,52, Schweiz 192,00, 192,48—191,52, Stodholn 
—.—, Wien 140,30, 140,65—139,95, Italien 39,87'/, 39,97—39,78. 


Amtliche Der e der Danziger Börſe vom 
5 Diet, 10 Danz BR ulden wurden notiert Tür Banknoten: 
100 Reichsmark 123,6%0 Gd., 123,930 Br., 100 Zloty 51,90 Gd., 51,51 
Br., 1 amerik. Dollar —— d., —,— Br., eck 


d., N Br., 
Fr. —.— Gd., —.— Br., s —.— Gd., 
todbholm 100 Kr. —- Gb., —- Br. Warſchau 


ank Polſki gab den Dollar zu 9,92 ab und kaufte ihn zu 
Die Umſäge waren größer als geſtern. Im privaten 
Geldverkehr zahlte man für den Dollar 10,40. Der Goldrubel 
ſchwankte zwiſchen 5,48—5,44. Von ſtaatlichen Anleihen wies die 
achtprozentige Konverſionsanleihe eine feſtere Tendenz auf. Pfand⸗ 
briefe wurden vernachläſſigt, desgleichen die Obligationen der 
Stadt Warſchau. Auf dem Aktienmarkt bildete ſich eine uneinheit⸗ 
liche Haltung heraus. Die ſchwache Tendenz überwog. 
Wochenbericht der Warſchauer Börſe. Auf dem Warſchauer 
Geldmarkt waren in der vergangenen Berichtswoche wenig 
Veränderungen eingetreten. Die Bank Polſti deckte den täglichen 
Valutabedarf zu 15—20 Prozent. Der tägliche Valuta⸗ und De⸗ 
viſenumſatz belief ſich auf rund 100 000 Dollar. Man notierte fol⸗ 
gende Kurſe: Dollar 9,70, Deviſen: Belgien 34,45—33,47, Holland 
390,35 — 390,90, London 47,7 ½ 47,25 ½. Paris 32,52—32,12½, Prag 
28,80, Schweiz 187.80 —188,00, Wien 137,45—137,44, Italien 30,15 bis 
39,06, Berlin 230,80 — 290,00. — Von den ſtaatlichen Anleihen 
wurden hauptſächlich die Werte in ſtändiger Valuta geſucht. Es 
wurden notiert: ſechsprozentige Dollaranleihe 75,25—75 (727,50 31. ), 
zehnprozentige Eiſenbahnanleihe 156, fünfprozentige Konverſions⸗ 
anleihe 32,75, ene ö e Pfandbrieſe 
des Tow. Kred. Ziemſkiego 28,85— 29,75, vorkriegszeitliche fünf⸗ 


gesgeniige Pfandbriefe des Tow. Kred. der Stadt Warſchau 875 
bis“ 22,65. — Auf dem Aktienmarkt war der Verkehr unbe⸗ 
deutend. Die Kurſe gingen mehr oder weniger zurück. Es beſtand 

faſt gar kein Intereſſe. Es wurden notiert: Bank Dyſkontowy 


5,30—5,60, Bank Handlowy in Warſchau 1,65, Bank Polſki 5149,25, 
Bank Zachodni 0,90—0,85, Warſz. Tow. Kopaln Wengla 1,90—1,65, 
Oſtrowieckie 4,10—3,90, Rudzki 0,71—0,66, Starachowice 0,880, 88, 
Zawiercie 5,60—5,30, Zyrardow 6,95—6, 70. Du 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
4. Mei 
Geld Brief 


Für drahtloſe Auszah⸗ 
lung in deutſcher Mark 


— [Buenos ⸗Aires 1 Peſ.] 1.893 1.687 
= Kanada. 1 Dollar] 4.187 4.207 
7.3% [Japan .. . 1 Yen.] 1.889 1.973 
> onſtantin. 1trk. Pfd. 2.179 2.139 
5% ndon 1 Pfd. Strl. 20.374 | 20.424 
3,5% |Neuyort.. 1 Dollar 4.195 4.205 
— IRiodeJaneiroiMilr.] 0.605 0,607 
— Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.315 4.325 
3.5 % | Umiterdam . 100 Fl. 168.56 | 168.98 
19% Athen 5.24 8.28 
7% | Brüſſel⸗Ant. 100 Frc.] 13.69 13.73 
9% Danzig . 100 Guld.] 80.89 | 81,00 
7.5 % | Helſingfors 100 fi. M.] 10.345 10.895 
2% [Italien .. 100 Lira] 16.84 | 16,88 
77 Negele ien 100 Din. 7.397 7.417 
5.5 % [Kopenhagen 100 Kr. 109.61 | 109,81 
9% Liſſabon 100 Eleuto | 21.405 21.455 
5.5% | Oslo-Chrift. 100 Kr.] 81.14 91.36 
6% [Paris . 100 Frc.] 13.745 | 13,788 
6 % Prag 100 Kr. 12.418 | 12,458 
3.5 % Schweiz . 100%rc.| 81.14 | 81,34 
10 % | Sofia... .100Leva| 3.042 2,052 
5% | Spanien . .100 Peſ. 60.42 60.58 
4.5 % Stockholm. 100 Kr. 112,26 | 112,54 
7.5% [Wien. . 100 Sch.] 59.195 | 59,335 3 
2% [Budapeſt 100000 Kr. 8.885 5.885 F. an se 
12 % J Warichau .. 100 31.1 40,49 40.71 40.43 | 


Züricher Börſe vom 5. Mai, (Umtlich.) 1 A 
London 25,09, Paris 16,35, Wien 73,00, Prag 15,30'%, Italier “a 
20,73 ¼ Belgien 15,75, Budapeſt —,—, Helſingfors 12,99 / Sofia 8,75 
Holland 207,60, Oslo 112,00, Kopenhagen 135,00, Stockho O 


Im 1 
Spanien 74,25, Buenos Aires 207,40, Bukareſt 177,00, Genen 
Berlin 123,05, Belgrad 911, Konſtantinopel 2,69 ¼. ü 


ie Bank Po It t : 1 Doll. 5 € 
220 . . eee e 8 E 


100 franz. Franken 31.07 Zt. 100 Schweizer Franken 191, 
100 deutſche Mark 235,60 3. Danziger Gulden 190,63 Zt, 
Krone 139,95 31., tichech. Krone 29.32 Zloty. 


Aktienmarkt. 5 

Poſeuer Börſe vom 5. Mai. Wertpapfere und Obli⸗ 
gattonen: aproz. Poſener Pfandbriefe alt 36,00. Oproz. Liften 
zbozowe 10,90. Sproz. dolar. liſty 6,95—6,85. Zproz. Poz, fonweri. 
0,38. — Induſtrieaktien: Brom Krotoſz. 1.—5. Em. 10. 
C. Hartwig 1.—7. Em. 0,34. Hartwig Kantorowicz 1.—2, Em. 10. 
Herzſeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 2,00. Unja 1.—3. Em. 3,50. Tendenz: 9 
für Aktien feit, für Zinspapiere ſchwächer. A 


Produktenmarkt. 


bei ſofortiger e 8 a} n Er 
oggen 30,50— „ * 
0g . 1. Sorte (70°, N & 
* 


3,70, Fabrittartoffeln 3.40, Heu, loſe 7,40—8,40, do. gepreßt 10,00 bs 
11.00, eee loſe 1,80 2,00, do. gepreßt 3,00 — 3,20. — 1 
enz: feſt. 


Danziger Produktenbericht vom 4. Mat. Amtlich.) 
Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen 14.00 — 14,25, Weizen 
eringer —.—, Roggen 9,90, Futtergerſte 8,375—8,75, e 8. 75 
is 9, Hafer 9,00—9.50, do. gelber —, kleine Erbſen —, Vils 1 
toriaerbſen —, grüne Erbien —, Roggenfleie —, Meigenkleie grobe 
7.257,50, do. feine —, Peluſchken ——, Ackerbohnen —.—. Be | 
handelspreiſe per 50 Kilogramm waggonfrei Danzig. 


eu- und n 
Ro drahtgepreßt 1,15—1.7 

iten eizenſtroh do. 1,15—1,60, Roggenlangſtrog 
1,60—1,95, Roggen« u. Weizenſtroh bindfadengepr. 1,25°—1,65 2 
1.75—2.10, Heu handelsüblich 2,80-3,20, Heu gutes 3,40—3,90, 9 
Heu lofe —.—, Kleeheu 4,00--4,50. 1 


Materialienmarkt. 


Ae Metallbörſe vom 4. Mai. Preis für 100 2 

in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 63 50, R. 

1 58,50 —59,50, Originalh.⸗Alum. (98—99%,) in den 
alg» oder Draht. 2.35.40, do. in Malz» oder Drabtb, % 

2,40— 2,50, Hüttenzinn’ (mindeſtens 99%.) —, Reinnidel (8889 Ki 

3,40-3,50, Antimon (Regulus) 1,40-1,50, Silber i. Barr. f. 1 x8 

500 fein 88,7589, 00290, 00. 4 


Hauptſchriftleitet: Gotthold Starke: verantwortlich für den 

. na redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: 

nzeigen und Reklamen: E. Przygodzin Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., fämtli in Vromberu.· g 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 7 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 83. 


Hänschen und Gretchen. 
1. Was führen sie im Schilde ? 


a 1 
Hänschen und Gretchen, die beiden im Bilde, 83 
Führen manch' lustige Streiche im Schilde, 
Euch zur Freude, zu Nutzen und Frommen, 
Habt nur Geduld, bis sie wiederkommen! 


Leiden unſer lieber, kleiner 


Heinz 


im fait vollendeten 8. Lebensjahre. 


Paul Dumont 


Graudenz, den 6. Mai 1928. 


Friedhofes aus ſtatt. 


Für die vielen Beweiſe herzliche 
Teilnahme beim Heimgange unieret 5 
lieben Entſchlafenen ſagen wir hier⸗ 

mit auf dieſem Wege allen verwandten 
und Bekannten, insbeſondere Herrn 
Superintendenfen Jacob, jowie der 
Schmiede⸗ und Gtellmaderinnung 


Graudenz, unſern 5044 


herzlichſten Dank. 


Mil. Tarpno, den 5. Mai 1926, 


Emil Domke. 


Für die vielen Beweiſe berzlicher 
Teilnahme und reichen Kranzipenden $ 
beim Heimgange unſeres lieben Ent⸗ 
ſchlafenen, beſonders Herrn Pfarrer 
Iwan für ſeine troſtreichen Worte, 
ſagen wir hiermit allen unſeren 


herzlichſten Dank. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


450 Leo Radke. 


Am Mittwoch früh verſchied nach kurzem ſchweren 


In tiefer Trauer 


u. Frau Meta geb. Domke 
— als Geſchwiſter. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 8. Mai, 
früh 8.30 Uhr von der Leichenhalle des evangeliſchen 


Beileidsbefuche dankend verbeten. 


daa 


„Chic Pariſien“, un 5 
böse e Ge brüder Ramme 


Pflanzzeit für —- 


Sehr preiswert! 1 Große Auswahl! Umpressen auch Herren-Hüte wie neu 
eiae enten ſſſſſiſſſſeſſſſſſſſſiſſſſſſſſſſſſſſſiſſſſſſſiſſſiſſſſſU in 8 Tagen. Umarbeitungen jeder Art. 


a nd U. 8 Fi. M. KUHRKE areas 4 
pill. u nal Gate Wir verkaufen!! 


Schläuche ſolange alter Vorrat: 


und Zubehör 


5974 


0 Eye : Strümpfe: 
5 Eu ? fert. Ziegler & Co. Linderſtrümpfe ſchw., pi „Patent“ .. 0.95 
? Sn Damenſtrümpfe „Flor h ... 9.95 


DwWorcowa 95. 
Br 5 Herrenſocken leiten" A 1.25 
Damenſtrümpfe „Seidengriff“ .. 1.95 
Damenſtrümpfe „Seidenflor“ . . 2.95 
Damenſtrümpfe „Nixenhaut“ . „3.95 


auch in regulierbaren ® 
Abständen, decken die 
Reihe zu und walzen 


Erfolgr. Unterricht 
i. Franz., Engl., Deutſch 


sie gleichzeitig an. (ram, ee Schuhe: 
elskorreſp.) exteil. rz 
8 : ber- Kinder⸗Leder⸗Spangenſchuhe 3.95 
ohe een e gar bfi EB 
A H nder⸗La uhe auch ⸗Stieſe . 
T. u. A. Furbach, Damen-Leder - Halbichube Amerika“ 9.75 


Einrad- u. Doppelradhacken 
f Unentbehrlich für Gärtnereien, 
Landwirtschaft und Forstkultur 
\ Sofort ab Lager lieferbar 5775 W 


enſchuhe 9 75 14.50 
efel „Handarbeit“. . . 15.50 

Damen⸗Lackſchuhe „franz. Abſatz“. . . 18.50 
Damen⸗Lackſchuhe „neueſte Faſſons“ . 22.50 


Mäntel: e 


gi. Aufenth. i. Engl. u. Z.⸗Leder⸗Span 
Frank.). Ciesztowsk. De eng 


(Moltkeſtr.) 11. 1. I. 4549 
; chile Damen -⸗Tuchmäntel Seidenſutter“ . . 28.50 
Damen⸗Tuchmäntel „Glockenform“ 38.50 
; ſalpeter | Damen-Tubmäntel la Qualität“ . 48.50 


übernimmt 
Damen⸗Atelier 


Telefon 838. 8 


Jetzt beſte 


Sw. Tröjey 14b Telefon Nr. 79 


D.:Gabardinemäntel ganz a. Seide“ 68.50 
Damen⸗Ripsmäntel „Modelle“ . 78.50 


BYDGOSZCZ 


ff ollfrei | Koſtüme: 
Coniferen 5 5 61 Damenkoſtüme „ gemuſtert“ . 19.50 
als RN Ba Ein: ö Beate — 1 EEE 2 3 2 
TR 533 . = Damentoitüme , n* . 
Lebensbüäume, Taxus au Benn . Damentorsüme | Dapardine". 2 6300 
\ 95 . 92 erein 2 amenko me, odellle * 
ee D er Her r „ Blufen: 
75 Blantann M Bielawki. Damenbluſen „Rips 3 3.75 
13 E Kleider n e bei Hauptiontor: Damenbluſen "Dollel cn ET . 1 
und perſchieb. andere EIERN £ Dei Damenbluſen „Kaſſak“ K 2333 * 14.50 
Tannenſorten N 17 a 5 kr Damenbluſen „Cröp de chine“ 19.50 
muessen Jene aldemar Mühlstein endeitt Mr Hüte A Jebel 
empfiehlt 3753 aus rauen! Kindermützen „Seidentriko ..... . 0.95 
Jul. Roß Schneidermeister Dang ſeert! Samens RE RE 222 
|  Gartenbaubetrieb, Sofas, Mate. Hr 2 3 „1a 8 Ne ae 650 
ene . Gdariska 150 Danzigerstr. fret be Sanne 8 DB 


Bagienica, den 5. Mai 1926. 


13. 5 — 
Lot. Panstwowa. 


Die Lose zur II. Klasse 
sind angekommen. 3968 
Erneuerungsschluß den 14. Mai. 


M. Rejewska, Dworcowa 17. 


d 


N sobote, dnia 8 maja, o godz, 11 przed 
ar bede sprzedawat Bydgoszezy, przy 
alle Gdans ej 131/132, na podwörzu firmy 
odtke, najwiecej dajgcemu i za gotöwke: 
* czarne planino, marka „Dassel“ 
Berlin, 1 blurko, 1leZanke, 1162ko 
z mater.i kompl.urzadzenie ku- 
chenne. Uwaga: pianino jest prawie nowe. 


Preuschoff, 050 


komornik sadowy w Bydgoszczy. 


Zwangs-Verſteigerung. Sonnabend, den 
8. Mai vorm. 11 Uhr, werde ich in Bydgoszcz 


ul. Gdanska 131/132, auf dem Hofe der Firma 


Wodtke an den Meiſtpietenden gegen Bar⸗ 
Poser. verkaufen: 1 Pianino, ſchwarz, Marke 

allel» Berlin, 1 Schreibtiſch, 1 Ruhebett, 
1 Dettgefeet mit Matratze und 1 komplette 
Kücheneinrichtung. Bemerkung: Das Pianino 
i faſt neu. 


Oeffentlicher Dank. 


Für die geiſtigen Arbeitsloſen haben 9 200 
‚Herr Dr. Kraemer. Dworcowa 30, 15 el 
Ta. Dittmann, Jagiellonska, Schreibwaren. 

a. Nordmann, Gdanska, Stempel und 


er K kl 1 Büroutenſilien. 
onfelcy nv nzug. 

Ja. Behring. paar Schuhe für einen 

Konfirmanden. 

Wir ſprechen allen Spendern unſern beſten 

Dank aus. 5916 


Irzeszenie. Pomocy Bezrobotnym Pracownikom Unyslowym 


Zarzad Bydgoszcz Oddz. I 
Sekr.: a Prezes: Majchrzak 


Mir bitten alle Bürger . Hilfe und 
Spende 2 die geiltigen Arbeitsloſen, die ſich 
in einer- ſchweren Situation 3 und 
12251 1 ein jeder Bürger ſich als Ehren⸗ 
mitglied bei uns regiſtrieren laſſen. Sämtliche 
Spenden nimmt der Vorſtand des Zrzeszenie 
Pomocy Bezrobotnym Pracownikom Umyslo- 
wym entgegen, in der Zeit von 10-3 Uhr in 
der ul. Dolina 2, Telefon 901. 5917 
Imeszenie Pomocy Bezrebetuym Pracownikom Umyslowym 

Zarzad Bydgoszcz Oddz. I 
Sekr.: Lindner Prezes: Majchrzak 


— nennen 
BEER U DR RC u CO DER ER DE | az 


Gummimäntel! 


in großer Auswahl 
zu billigsten Preisen 


gibt ab 
3 „E RGU O. 
Bydgbeses 5778 Diuga (Friedrichstr.) 19 
LLL 
— — —— 4 —— 


Flektro-Allro P. Figy, pago 5202 
Tel. 362 ul. Kordeckiego 7/10 el. 362, 
Neuinstallationen und Reparatur 3 


sämtl. elektrischer Lieht- und raftanlagen 
für Gleich- und Drehstrom, sowie Klingel- 
anlagen bei billigster Preisberechnung. 


Reparatur u. Verleihg. v.Elektromotoren. 


PT OR RP EINER, 2 5 | ftelle dieſer Zeitung. l h hi 
Partie Trellenberg A. G. ulica Poznanska 28. Geb. In. Saint Maenner 115 


mit Klebemaſſe, ca. 3800 Paar 


Herren-, Damen: u. Kinderſohlen 
ſofort günſtig im ganzen oder größeren Mengen 


Kruczyfski i Ska., Bydgoszcz, 


Grunwaldzka 105. Telef. 1323 u. 1333. 


Blutapfelſinen, aufgepolſtert. Beſtellg. ee 8 
in. pi Fernruf Nr. 1355. Da te uonelle 12.50 


itronen, 9 iffima, . 
et da zur Mercedes, Moſtowas 
offeriert zu billigsten jr 15 N a 


Tagespreiſen 5608 
Ziötkowski,RoScielna1l 
— Telefon 1095. — 


Kauimannstodter, 
22 Jahre, m. größ. Bar⸗ 
mitgift, ſucht vermög. 


f 2 e zw. 

eirat. Off. u. H. 2867 

Da. lo0 leere Histen 
fast neu, gibt preiswert ab die Glückliche Che! 


wünſcht 
Generalvertretung echt 2 5 
der vermög. Wele 


preiswert n 
größter 


2 2 
Poſition — ihr ein Drillmaschinen 
zufriedenes Heim be⸗ Pflüge, &guen 
reiten? Ernſtgemeinte 
ulcheiften m Bild un. Rultivatoren, Kartoffel- 


5869 an d. Geſchäfts⸗ 


Hummiſohlen e en enten 
„ ’ ern in geſi ebens⸗ * 
Aalen. ſelung Im Alter Sch Orig. Alfa Laval 
Angefangen. benen. u teen , som. sämtl. Landmaschinen 


eingefangen. en 507 liefern billigst 
nter an die rn bi 5 
Offerten nimmt Oder rät nt. mf Senna aa | F 


A. Kufel, Kiontursbertpalter, Großes Lager von 


un = 
Bydgoszez, Gdanska 128 Schindeldächer! Ersatzteilen 
Neudeckung sowie Reparaturen werden sachgemäß Reparaturwerkstatt. 
anlwirkp In] Hun e ee e, AN Frantiszek Rtoss | Syn 
haben weiterhin abzugeben N. Klugmann, Danzig, Brandgasse 3 Bydgoszcz 


Schindelwerke. 5781 ul. Gdanska 97. Tel. 1683. 


Wez möchte 8 jähriges 
Mädelchen be 95 
Herkunft, kath., als 


TR masehinen Abontivfoht,annchm.? ? 
Off. u. D. 3567 a. d. G. 
Fabrikat Alexanderwerk-Berlin N 
stellen wir während der Messe in eigenen 
Ausstellungsräumen auf dem unge 
2 und Viehhof aus. 

Große Auswahl. Billige Preise. 
Generalvertretung der Fleischerei. 
maschinenfabrik Alexanderwerk, Berlin. 
Darmgroßhandlung. 


Centrala Przemyslu 


Rzeznickiego T. A. 
Poznan (Städt, Schlachthof). 


GroßerExtra-Verkauf 


— für den Piingstbedarf == 


Frühjahrs-Mäntel Aue wollen. || Sakko-Anzug, braun u. grau, 
Melton, mod. Form zt 24. engl. gemustert, saubere 


Frühjahrs-Mäntel aus gutem | . Verarbeitung. . 4. 29.— 
halbschwer. Tuch, mod. Form Sakko-Anzug, neue, braune 
mit seitl. Falten 21 37.— Farben, guter Wollstoff. 

Frühjahrs-Mäntel aus mod. . Da. Verarbeftung 21 42. — 
gemust. Stoffen, in schönen e blau u. braun 
Farbstellungen, fesche, ju- Kammg., 2-rhg. gearb. 52.— 
gendliche Form u 49.— [ Sakko-Anzug, engl. gemustert, 


neueste Dessins, reine Wolle, 
Ege * erh ern un moderne Form 21 55.— 


1 


Farben, auf Seide gearbeitet, || Sakko-Anzug, prima Kammg. 
neueste Formen zi 72.— u. prima Verarb. 21 78.- 
Eleg. Frübjahrs-Mäntel 'aus || Sa ko-Anzug, pa. eleg. Gabar- 
mod, Phantasiestoff., Waffel- inestoffe, in vielen Farben, . 
must., fesch verarb. 21 79.— neue Formen . 21 85.— Bratwurſt⸗ 
Eleg. Beiden Mäntel, aller. Sakko-Anzug, Blau. reiner staunt man über 1 glöckel «ıo 
neueste. Machart, ganz au ammsgarn, erstklassige Aus- 1111 1 b zt. 
Seide gefüttert . . 21 82.— stattung, angefertigt in eige- billigen Preise Spesialität: 


Roſtbrat⸗ 
würſtel 


Weil ich 


Vergrösserungen 


kostüm aus Kammg.-Cheviot, || nen Ateliers... , 2 115-- 
eleg. verarbeitet, Jacke auf || Sommer-Mäntel, reine Wolle, 


Seidenserge . . . 21 45.— mod. Form u. Gurt, prima 

Kostüm aus extra schwerem || Maßschneiderarbeit 65.— Postkarten an, 5.428 2 eee ui 
Gabardine, eleg. verarbeitet, || Konfirmanden-Anzüge, blau, ostkarten von Dee 8009008 
Jacke auf Seide . zt 78.— 2-reih., reine Wolle, gute an in künstlerischer 


Ausführungliefere.sao' 
Beachten Sie bitte 
meine Ausstellung 


Centrale für Fotograflen 
Inhaber A. Rüdiger 
25 NUR am 
Gdanska Nr. 19 


D Paßbilder 0 
sofort mitzunehmen! 3982899 


Sport-Kostüm aus vorzügl. Verarbeitung . 2 32.— 
85 Stoff, a.Seidenf. 155.— Smoking-, e und 
Gummi-Mäntel für Damen und el in großer 
Herren . 21 27.— Auswah 5969 


„WEOKNIK“ Inh. F. Bromberg. 


Telef. 1451..  Bydgoszcz, Diuga 10/11 (Friedrichstr.). 


Gl. Miet, 


Sonntag, —. 9. Mai in 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 108. 
Bromberg, Freitag den 7. Mal . 


Pommerellen 
Schonzeit für Rehböcke. | 


— dt. Das Wolewodſchaftsgericht verlängerte die Schon⸗ 

zeit für Rehböcke im Bereiche der Wojewodſchaft Pomme⸗ 

len bis einſchließlich 28. Mai, To daß erſt am 29. Mai ge⸗ 
werden kann. PL 


2 3 ; 3 ö Schiene g in der Nähe des Dorſes vor⸗ 
0 pro Pfund. r Geflügelmarkt zeigt weniger | müßt, den neuen Schienenweg in d he des Torſes u 
FF Puthäbne gerupft 13, Gänſe RL BES und Semen e erte, % EEG . 
7, Suppenhühn —6 pro Stück, Tauben 1,50 pro f zubetammen. Die Gemet bötig, das u de I 
a Ser ei ann gesinget beſthickt. Es koſteten: J den Bahnhofsbau um font e 3 3 
Schweinefleiſch 1,201.40, Speck 1,50, Rindfleiſch 801,20, bahndirektion ſoll perſönlich um ihre wohlwollende Entſch 3 
Kalbfleiſch 70—80, Hammelfleiſch 80, Schmalz 2,40, Talg 1,40, ] dung D 1. Mal. Gee % 0 
Die kleine Einſpännerfuhre Spaltholz wurde mi 7 90 au ee ee Malter 
Bene: Fr 3 e 5 er mar] Oliva, geführt von einem jüngeren Ortsgeiſtlichen, zum 
verkef 5 r Mitwoch⸗ Sch i war recht gut He: ] Beſuch der Kalvarienberae nach hier. Sie wurden von 55 
ſchickt Es waren Schweine jeden Alters reichlich ver: | einem nach Hunderten zäblenden Bose ron dee ee g 
treten. Beſonders Ferkel wurden ſtark angeboten. Es sonen die Er ae 12 7 große e en 
iich 0 ; ächtli Preis beliebte Herr Pfarrer Roſzezy: iR 
N 100 n eu 1 . 1 Tor vor dem Oſteingange zur Stadt mit einer zu 1 a 
ferkel 6575. Einzelne Verkäufer forderten 80 und hielten | gehenden Begrickungsanſprache Ar ee pa 3 
diefen Preis feſt, fanden aber keine Abnehmer. Läufer⸗ geführt. Die Pilger und der deuttotatgaltiide 0 mn 7 10 
schweine folgten nicht der Preisſenkung. Es wurden auch] begoben ſich dann dur Klosterkirche zur e © ae 
angefütterte und Fettſchweine angeboten. _ Käufer waren gings „auf die Berge“, dann zur Kreuskirche ben . a 
reichlich vorhanden. Die ſtärkere Nachfrage nach Fett⸗ [ die üblichen Andachten in der 7 7 n N Köſchtebs⸗ 
ſchweinen infolge der Schlachtungen für- England beeinflußt kirche abgehalten, und nach einer ſchwermütigen he 
AR een 0 \ rede ſchied die recht zahlreiche Gläubigerſchar von ur 1 
1 N Die alte Garniſonkirche in der Nonnenſtraße, in | ſchönen Neuftadt. — Auf dem heutigen Wochen W 58 
i mes | DerEitE SIEH Rn mebcı neun, Steitderkuden waren 
meinde abgehalten werden, wird einer gründlichen Aus⸗ | U ebene 7 . 1 1 Oft 
f Rail its F ı ndere Zelte mit Verkaufswaren auf dem Dit: 
beſſerung unterzogen. Der Faſſadenputz war bereits recht ver] hiedene a < mit \ 50 den a 
ht. E ird j eſd r teile des Marktplatzes aufgeſtellt und machten, da heute der 
ſchlecht. Er wird jetzt abgeſchlagen und erneuert. Das 2 Mar ufgeſte a Verf A 
i i i ; tonatserfte wohl ziemlich viel Geld zur Verfügung 
Kirchlein gewinnt dadurch bedeutend an Ausſehen. ſtelte. gute Geschäfte Was Fleisch ift mertmitrbigerweile 
ni hier ſtets teurer als in Südpommerellen: Schweinefleiſch 2 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 1.50, Speck 1.60. a en et ‚= ar * 
\ REN g der Zentner, wurden in kurzer Zeit ausverkauft; 1 x 
%%% 2-20 al, Butter war seht zeihüh 
8 6 Uhr morgens im Tivoli ſein Morgen konzert. Der | für 270-8 zu haben und Lier in Menge 1555 . an 4 
Verein bringt fait, durchweg Neueinſtudierungen, darunter auch Auf Grund des § 118 Abſatz 2 der Kreisveror nun vom 
ein größeres Chorwerk („Spielleut auf grünem Rain“ von | 13,12. 1872, im Inhalt des Geſetzes vom 1. März 1881, Geſetz⸗ 
Freyer) mit Orcheſterbegleitung. Trotz größerer Koſten — Her- ſammlung Seite 180, wurde eine Kreistagsſitzung 
anziehung eines vollſtändigen Blasorcheſters — am 1. Mai im großen Sitzungsſaale des hieſigen Kreis⸗ 
bleibt der Verein ſeiner überlieferten Gepflogenheit treu und bauſes einberufen. — Die Gewerkſchaftsver eine 


i enfonzert eintrittsfrei. Somit bietet fid) 9 BT Kane 15 . > H 
ane Gekegenheit, ſich au auten Ghorvortränen zu [der umliegenden Fabriken, wie Goſſentiner Stuhlfabrik, 


0 
u 
N 
j . N S Sägewer f Kielan und 
2 Witterung ſtatt. (5943 * | Stuhlfabrik Sagorze, Sägewerke Neuſtadt, K N 
erfreuen. Das Konzert findet bel jeder Wi 9 Sagorze, begingen am 1. Mat unter Vorantritt einer „Roten 


6. Mai. 
Graudenz (Grudziadz. 


Butterprüfung des Verbandes der Molkerei⸗ 
fachleute Pommerellens und des Netzegaues. 


Grandenz, 30. April. Der Einladung zur Beſchickung 
der Butterprüfung war eine große Anzahl Molke⸗ 
reien gefolgt. Erfreulicherweiſe hatte auch der Verband 
der polniſchſprechenden Molkereifachleute mit dem alten 
Verbande gemeinſame Sache gemacht und ſich an dem Unter⸗ 
nehmen beteiligt. Im großen Saal des Goldenen Löwen 

war eine lange Tafel gedeckt und darauf ſtanden in Reihen 
geordnet die Proben von 73 Molkereien. Schon vor zehn 
Tagen waren die Proben an die hieſige Zentral⸗Molkerei 
eingeſchickt und in deren Kühlräumen aufbewahrt worden. 
Es ſollte dadurch die Haltbarkeit der Butter geprüft werden. 
Die einzelnen Proben im Gewicht von 1.5 Kilo waren nur 
mit Nummern verſehen, die Herkunft der Butter war ſo⸗ 
wohl dem Preisrichterkollegium als auch dem Publikum 
unbekannt. Das Preisgericht beſtand aus folgenden Herren: 
Kloſka⸗Soldau, Byczkowſki⸗Pelplin, Szengroß⸗ 
Warſchau, Zoerka⸗Srzemeſzuo, Policki⸗Ofnigezerko, 
Batzke⸗Brachlin, Krauſe⸗ Mogilno, Laabs⸗Stoluo, 
Szeffler⸗Kozakowo. Bei der großen Anzahl der Proben 
hatte die Prüfung eine geraume Zeit in Anſpruch genom⸗ 
men. Es wurde nach Punkten gerichtet, und zwar wurden 
für „ſehr gut“ zwanzig und für „gut“ neunzehn Punkte an⸗ 


geſetzt. Es wurden nur die Molkereien öffentlich bekannt- b | Fahne! und einer Mufiffapelle ihre Maifeier im Zentral Ri 
gegeben welche mit ſehr gut und gut ausgezeichnet waren. Thorn (Torun) ‚hotel. Begleitet und beauſſichtigt wurde die zahlreiche Feſi. 
9 mit einer geringeren Punktzahl blieben . . . 25 menge . 1 a nur 
Die Prüfung muß recht ſtreng geweſen ſein, denn nur fol⸗ Die Kriminalpolizei fordert ſämtliche Geſchädigten, | tz. Aus dem Kreiſe S 5. Mai. 2 

gende drei Molkereien erzielten das Prädikat „ſehr gut“, Die polizei f { 


? r abe ür die Zeit- [recht rauhen Witterung iſt ſowohl auf der Niede⸗ 
a Pen e er en a als IR ar ae e e Br. 
ine 1 N ahl ngen oder Bars Pfer e, auf die Wei e getrieben. 3 1 lied Br 
1 ER a meiben (Altſtädt. iſt recht viel Waſſer. Die Gräben ſind ſtreichend voll. 1 
a ; egen. * 8 0 82 
3 Doktor "Ehlenbarth« treibt ſeit längerer Zeit [ſtellung noch nicht erfolge n ton nte, 28 e En 
auf der Jafobsupritadt fein unſauberes Handwerk als Kur⸗ ſteht zum großen Teil nicht ik 1 auf lei erem F 
pfuſcher. Wundern muß man ſich A ade en 985 a Kr 177 801 % 
Be noch an Zaubertränke und ähnliche Be RE gen Strafka 1 1 ans die e 89 FR { 
— ei ö Schla es zwiſchen Wilderer Stanislaus Kaczmarczyk aus Files, kr. 
. ee e e e Mae rd epa Soldau, ſtatt, welcher, wie ſeinerzeit berichtet wurde, den 
Im Verlaufe dieſer Schlägerei wurde eine Frau derart mit 
einer Axt zugerichtet, 17 ſie in hoffnungsloſem Zuſtande 
in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht werden mußte; eine 
andere Frau wurde durch einen Hund gebiſſen, welcher an 
dem „Kriege“ teilgenommen hatte, Einer der Chemänner 


nämlich: Buczyf- Straßburg, Molkerei Mogilno 
und Molkerei Schubin. Die Anzahl der mit neun⸗ 
zehn Punkten ausgezeichneten Proben war weſentlich größer, 
nämlich: Oſtaczewo, Dubielno, Brachlin, Lekno, Rybno 
Wielti, Kruſzkowo, Kyjewo, Peczew, Wielka Zlawies, 
| Wilkowyja. Eine Anzahl der eingejandten Proben war un⸗ 
ö geſalzen. Bei der Beurteilung hatten dieſe Proben ſchlechter 
N abgeſchnitten. In verſchiedenen Fällen war die Butter zu 


6 ſtark bearbeitet. Sie hatte dadurch im Ausſehen und Ge⸗ 
| ſchmack gelitten. Bei einzelnen Proben war eine zu intenſiy 

gelbe Farbe zu bemängeln, bei anderen machte ſich das 
Gegenteil ſtark bemerkbar. Einige Proben zeigten ſich im 
ö Ausſehen und im Geſchmack recht abfallend. Es muß aller⸗ 

dings zugegeben werden, daß für eine Butterprüfung gerade 
die ungünſtigſte Zeit gewählt worden war. In den meiſten 
Wirtſchaften wird das Futter bereits knapp und es müſſen f hatte 
vielfach Futterſtoffe verwendet werden, die man bei reich⸗ erlitt ſchwere Kopf⸗ und Bein verletzungen. 
lichen Vorräten nicht verfüttert. Es kommt noch hinzu, daß C - ; In 


im Vorfahre das Rauhfutter infolge der ſtarken ier 1 N ea 1 8 5 N rübte Diebſtähle 
ſtark ate Br e, Sei lehren ja ti Butter- ][ Wergfed (Tißemietöswko], 5. Mai. Eine Diebes⸗ aug afk e Ein Einbrunpspiehftaht e g 
prüfung ſtatt, vielfache find neue Molkereibeamte eingeſtellt,] bande treibt in unſerer Gegend ihr Unweſen. In der ke leider Fr. Bon te ekt in Königsmoer (Zattoo 
% r . ee erb! Den Tätern fielen Fleiſch⸗ und Wurſtwaren, ſowſe 
ganz eingewirtſchaftet haben. Es wird daher vielfach die [Teske erbrochen und einige Zentner Weizen ge⸗ 30 Zloty Bargeld in die Hände. ah 
S en ent, von ac Lr le 5 ſtohlen. Vor vier el —7 15 N — 8 5 
u der Vorkriegszeit. ie veranſtaltete Prüfung zeigt aber ein Zentner Saatklee entwendet. Je e 1 1 1 
das Wollen, wieder die frühere Butterqualität zu erzielen. dung Tadlich den Dieben auf die Spur gekommen zu ſein. te Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellun⸗ 
ar Behr a nn eg rg 5 W 1 Ein N e * vun der zone . gen und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie = 3 
um zu dem Ausſtellungsraum Zutritt. Es konnte ſich dur 1 uchola), 4. Mai. Der K ö en, renn 8 
Koftproben von der Qualität der verſchiedenen Fabrikate [Linienführung der neuen Bahn Bromberg. eee ee ee en 
überzeugen. Nach der Prüfung fand eine Mitglieder⸗ ab ent * 
verſammlung der Molkereifachleute ſtatt. Es 
nahmen daran auch Mitglieder des Verbandes der polniſch⸗ 
ſprechenden Molkereifachleute, ſowie Mitglieder von Ge⸗ 
noſſenſchaften teil. Es wurde eingehend verhandelt über die 
geplante Zentraliſation des Butterexportes. 
Jetzt verkaufen die einzelnen Butterproduzenten ihre Butter 
ſelbſtändig im In⸗ und Auslande. Manche Molkereien haben 
noch alte Beziehungen aus früheren Zeiten und erzielen 
durch ihr altes Renommee gute Preiſe. Es ſoll eine Ge⸗ 
noſſenſchaft oder ſonſtige Inſtanz geſchaffen werden, welche 
die geſamte Butter übernimmt und ſie verwertet, ſei es durch 
Verkauf im In⸗ oder Auslande oder Lagerung in Kühl⸗ 
bäufern.- Die Molkereifachleute verſprechen ſich von einer 
derartigen Einrichtung nichts. Man iſt der Anſicht, daß es 
ähnlich werden würde, wie mit dem Tabak⸗ oder Spiritus⸗ 
monopol. Es wurde eine Kommiſſion gewählt, welche eine 
Reſolution gegen eine derartige Einrichtung ausarbeiten 
fol. Eingehend wurde dann über Steuerangelegenheiten 
verhandelt. Gewerbepatent, Umſatzſteuerzahlung werden in 
den verſchiedenen Bezirken und in den verſchiedenen Arten 
von Molkereien auch verſchieden behandelt. Der anweſende 
Steuerſachverſtändige gab in vielen Fällen genauen Auf⸗ 
ſchluß, allerdings mußten auch manche Fälle ungeklärt 
bleiben. Es wurde dann mitgeteilt, daß in der Molkerei 
Dubielno eine Lehrlingsprüfung ſtattgefunden hat. 
Mi Zwölf Molkereilehrlinge, darunter drei junge Mädchen, 
5 unterzogen ſich der Prüfung. Leider waren nicht alle ge⸗ 
nügend lange ausgebildet. Im Molkereigewerbe iſt es un⸗ 
bedingt erforderlich, daß die zweijährige Lehrzeit 
auf jeden Fall innegehalten wird. In manchen Fällen 
mangelte es an genügender techniſcher Ausbildung. Einige 
Lehrlinge hatten überhaupt noch keine Prüfung des Milch⸗ 
fettgehaltes vorgenommen. Hauptſächlich fehlte es aber an 
ausreichender Schulbildung. Einige Lehrlinge 
konnten nicht einen einfachen Lebenslauf ſchreiben. Es 
wurde vom Vorſitzenden betont, daß die Lehrlinge nicht nur 
zur Arbeit ausgenutzt werden ſollen, ſondern wie ein eigenes 
Kind ausgebildet und erzogen werden müſſen. Der Vor⸗ 
ſtand wurde dann teilweiſe neugewählt. Herr Janitzki⸗ 
Tulmſee hat das Schriftführeramt niedergelegt. An ſeiner 
Stelle wurde Herr Batzke⸗Brachlin gewählt. Ebenſo 
fanden noch einige Wiederwahlen ſtatt. m. 


Gdingen. In Bis law bei Tuchel iſt man eifrig be⸗ 


Thorn. 


Kiel. Nachricht. Dankſagung. 


Sonntag. den 9 Mai 26. Allen. Die durch gütige Spenden, Biete: 
Rogate kung. Erſcheinen uſw. zu dem 
9 unferes Wohltätigteitsfeſtes am 2. Mai d. I 


5 en = Kirche. 9 agen haben, 
8 x 2 8 N der Armen beigetragen h 


Doonerstag (Himmelfahrt) 


deere ee unfern verbindlichſten Pant. 


und Abendmahlsſeier. Der Vorſtand 


des a pe Frauen⸗Bereins 
2 In den Hauptrollen: Dias Tschechowa, Julia 


. Torun. 
J . Johnston und Malcolm Todd. ö 
Unterricht W Außerdem als Beiprogramm: Ridolini hinter 


g Feast 8 Lustspiel in 2 Akten. 
ee 5 Lehrling 


orstellungen, 8.15 und 8.15. Sonntag ab 
Quiste. Vorm. 9 5 Netz. Thorn. 
Gottesdieuſt, 


Pf. Anuſchek. irektor Ber — 


Donnerstag (Himmelfahrt) K. 
nachm. 4 übe Gottesdienst ee Kirchenzettel. 
und Abendmahlsfeier, Pf. Sonntag, den 9. Mal 26. 
Anuſchek. im Hauſe zu 8 21. außer (Rogate). 
Gr. mn * d. 57 zu 10 mon. Gefl. 
„Anfr. 


N a . 17 
10 Uher Welter DE. Aar: Forun.Moftoma|, Schöne en e für Graudenz u. Umgebung ra auft 
Brohm. — Donnerstag Nr. 14. I. Falkowska. 228 . R 


gehören in die ranz, Pratwi 
(Himmelfahrt), vorm. 1 


Dahl. 11 Uhr Kinder⸗ Tel. 682. b. Grudzi 

l 9 ö ü N 
ee ypothel 8 deutſche Aundſchau Teer. un 
RNudak. Vorm. 10 Uhr Solar 5 0 8 i EN unter die neu . 5 e - r uf Oelfäſſer 
Gottesdienst. A ner rc Richnau. Vorm. A Vereine, Veranſtaltunge w. j 


Donnerstag] d Uhr: Gottesbienft, Pfr. „Annahme und Hauptvertriebsitelle * 
Bobantı.., born. 10, an Annoncen Exped. Anzeigen⸗Annahm We Ba! 
ee 


25 Schlafzimmer, Terug en gie Vorm. 10 Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
| übe: . la zimmer 3 — Mickiewicza Pohlmannſtr.) 3. f daladı - 
a t aus. — „ Donnerstag Himmelfahrt) Die Ausgabeſtellen nehmen Inſeratenaufträge Teerdeſti ade — 


Vertiko und Kinder: nachm. 3 Uhr Gottesdienst g g 
Ar Ar Kinderoot- wagen billig zu verk. u. — Pfr. entgegen a — * 


tesdienſt. — Donnersta f 

f Sanni. vorm. 1 Ein ar Bacheitr. 16. rr Man. 
her Gottesdienft, danach großer, heller ſte 5 nl 

Abendmahlsfeier. Kleiderschrank. E 


henhauſen. Don⸗ dienſt u. Jungſrauen⸗ 
bag 1 6e eil, SELLENTÄLEID- e de e 
vorm. 8 Uher Gotteshf fisch zu verkaufen; |Jünglingsverein. Donners 
Sultan, Vorm. 10 Uhr son Sw. Ducha g. tag (Himmelfahrt nachm. 


Graudenz. 
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Kino Orzet (Adler). 


1 Ab Donnerstag, den S. Ma! 
Die Stadt der Versuchung 


a oder 5989 
Die Tragödie des Generals Ignatjew 3 
fe e Feger l, in 8 Akten u 


nne 
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chäftliche Mitteilungen 


und gel 
: beſonderer Art 
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Der Mittwoch⸗ Wochenmarkt war im allgemeinen gut 
beſchickt. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 2,50 
bis 2,60, Eier 1.601,80, Kartoffeln 3, Zwiebeln 40, Steck⸗ 
zwiebeln 1.80. Für Frühgemüſe wurde gezahlt: Spargel 
1.50—2 (infolge der kalten Witterung Rückgang der Produk⸗ 


Wir empfehlen uns zur 
Anfertigung geschmackvoller 


Druckarbeiten 


— 


Sonntag, den 9, Mai 


i Spi Rogate). 

tion), Rhabarber 40, Spinat 50 pro Pfund, Radieschen 25 [ Hoktesdienſt. Donnerstag 8000 kg Abr: Kindergottenſt. — ( 

pro Bund, Salat 20—40 pro Kopf, Gurken 1-2 pro Stück. > a. kg . bet Preisherechaung Landarmen -A 
Die Gärknerſtände brachten Töpfe mit den üblichen Blatt⸗ mäßiger Vorm. 8 Uhr Gottes 


und Blütenpflanzen. Der Fiſchmarkt war infolge geringerer 
Fänge weniger reichlich beſchickt. Es wurden folgende Preiſe 
gezahlt: Aal 1,80—2, kleine Aale 1,50, Schleie 4 7 
Spiegelkarpfen 1,80, Zander 1,70, Barſche 70—1, Karauſchen 
1.50, Plötze 35—50, Breſſen 60—1,30, Hecht 10, Aal⸗ 


zimmelfahrt), vorm. 10% u 2 Nachm. 3 Uhr: Gottes⸗ 
Ihr onen ar danach Tra E den. ul: 
Abendmahlsſeier. Gollub. Donnerstag A. Dittmann 8.8. 
u. Oounerstazſ billig abzugeben, An-| Himme fahrt) nachm. 5 Ay. 


Goſt N ’ 
Himmelfahrt), vorm, 7 [fragen unter 9647 Uhr: Gottesdienſt, danach 0 . 
ee ee danach En. Erped. Wallis Abendmahlsfeier, Pfarrer Wed 
Kindergottesdienſt. Toru. 5899 Schulz. 


Dreiſaltigteits. KH 
Vorm. 10 Abe Pre 
gottesdienſt, dan. Ab 
mahlsfeier. — Ber gu 
Weiter um 1 Uhr Ausflug 


Deutſche Volksbank Sp. z. z o. o. in Bydgoszcz. 


Aktiva. Bruttobilanz per 31. Dezember 1925. Paſſiva. 


a Bilges VA 


Angebot!! 


; Sal 18361 It] Mae neden | 228 445 40 
bDamen-Mäntel mod. Farb. 29,50 Orteèn”?nn een ( 8 Relervefonds . 2 ne 2 0 nennen 110 264 |76 
Damen-Mäntelreichbestickk 37,50 her RE e 0 RZ : 23, j 08 792 45 N Yen V | ne 
Damen-Mäntel oleg. Fassons 48,00 Forderungen aus Rediskonten .. 21 204 081.15 | Bahten „12... S 32 261 70 
Kostüme Modelle . . 76.50 Kontokorrent: | | Kreditoren tägliche Sung . 2k 992 845,78 
Herren-Anzüge Sportfass. 26,50 Guthaben Bank Polski und P. KA. Oo. 37 450 85 14tägige bis 6 monatl. Kündig. zt 372 082.54] 1 964938 32 
Herren -Anzüge schr haltb. 27,50 Guthaben bei Banken „„ — Verrechnung zwiſchen Zentrale und Filialen 204 177 165 1977 200 bs 

nr 2 5 ee eee 
| ee et a cc aaa  .|_2280.807 02 2467 902 07 rg 5 j BER 17 2 ER Sa R 
eee ee 49 58 > Verrechnung nen Zentrale und . * 204 177| 65 | es zu 1 Mone: F 135 62260 | 
Herren-Anzüge I. Qualität 48,00 Malforderungen . » 2» =» 2.4. . 203 679. | 77 | Monate und pater 0 238ʃ86 251 459 78 
ene Seelen . SRH PROR ER SERZUR | 2295 Verpflichtung aus Rediskonten. ; ; 21 204 981,15 | 5 
Gabardinmäntel in groß, Auswahl TE 11760 —] Avalverpflichtungen 275. 
Ahr ee DE ol Ba a ar ed Be rg | N Gewinn — 189 297 
U 1 S RT Te a ee Dale 8 83 
Mädchen- u. Knaben-Konfektion J — — 7172780 170088 
I! Inilligst! | | „ Debet. Gewinn: und Verluſtrechnung per 31. Dezember 1925. Aredit. 
CCC Unkoſten, Gehälter, Steueern a. | 216 809 172 | Gewinn aus Sorten, Effekten, Depiſen und Valuten 87054 69 
! Wasen Nen eg k- Abſchreibungen e ar 5 ee 5 | 2807 — | Gewinn aus Zinſen, Wechſeln und Proviſionen 5 | 271 859 36 
tur- Kurzwaren, Wäsche. Reingewinn PR TE 14 139297 63 en 

Stickereien, Damenhüten, Verteilung des Reingewinns: ar 

Strümpfen und Handschuhen c 
25 / zur Betriebsrücklage 2 35 
zu staunend billisen Preisen. 14% Dividende „ „ „ „ 7185 | 
Fonda für Stiftungen e e 5009 
eiter zum Reſervefondds ; . 21 35 476.78 
21 139 297.33 
A 1 
Bydgoszcz REST 358 914 358 914 
ulica Dluga 19 ER RER RE EN 1 105 
en str.) : 
ei, Aktiva. Nettobilanz per 31. TR, 1925. Paſſiva. 
G e 7 78 361 66 J. Anteilgut haben ee me Dreh 
e ee a en | 30 871-159: Nelezveionds 7... a RN ne Per 110 264 76 
eee 3 | 3 712 65 Zuſchreibung aus Gewinn 1925 „ 70 30113 
6ʒF;̃ ; ER er ae | 96 792 48 . . 5 N 2 505 56 
* h m. 3000 Forderungen aus Rediskonten . .zi zi 204 881.15 | | Zufchreibung aus Gewinn 15 2 a am nn 34 824 35 
Jaskowekiegos, Jackowskiego38, Bo II. Bein er Zioty Kontotorrent: | I Kontokorrent: „ "TI fa 
. für größere Filhereil Guthaben Bank Polski und P. K. 95 3% Bee 37 45085 . 0 32 261 70 
3 an der deutſch. Grenze. Guthaben bei Bankeeens . 14.644.20 | Kreditoren: tägliche Kündigung . 992 84578 
Bee ren auch na 187 095 05 14⸗tägige — 6⸗monatliche Kündigung 972 092.54= | 1964938 |32] 1 997 200 02 
: chen 3 1 5 gen das au, 289807 02, 2467 90207 Verrechnung zwiſchen Zentrale und Filialen . 177185 
prima Qualität zwei ſislaliſch e Seen Verrechnung zwiſchen Zentrale und Filialen 20485 | Depoſiten: 
täglich friſch liefert auf 12 12 J 8 Zu erfr. „„ 22 „„ AM | ale VV 5 
ei Frau Hammer, Grundſtür nnn 28 500 — L/. ea m 3 
ee Galtwirtichaft, Beteiligungen e 5 11 27 46| Monate und ſpätertkt!k! Bi | 251 459 78 
Sp. 2 O. 0. 1901 Rowu Rynek. nente „ 11 760 — Verpflichtung aus Rediskonten 4 204 981.15 | 
Avalverpflichtungen J | 
; Dividendenkonto 4 F 29 171 85 
Fonds für Stiftungen 1 5 1 IRRE: 5000 
U 12729 172 85 | I 1 2789172185 
| nen hie 
Beſtand am 1. Januar 1925 17 Genoſſen mit wi Anteilen, Die e l betrug am 31. Dezember 1925 
1 Zugang 1935 u 2 „ Er „„ „„ „%. * 537 2 1991 500,— 1 
818 Genofen mit 4617 Anteilen, 88 
Abgang: 1925 97 u 2 634 2 


ea mit guter Handſchrift und mit Be⸗ 
ienung der Kundſchaft vertraut. Polniſche 
und deutſche Sprache Bedingung. Schriftl. 
Angebote, möglichſt in deutſcher Sprache, mit 


kurzer Angabe des Alters und der früheren 
Tätigkeit unter 3. 5967 an die Geſchſt. d. Itg. ee: Brennerei: Vel walter, 50 Merino⸗ 
Zum Antritt per 1. 6. Suche unter meiner chtiget 
entl. früher, an ſtrengef Leitung z 1. Juni 5 11 ekündigter Stellung, 30 Jahre alt, 
ei Gewöhnter, iü Wii fi ilitär befreit. Deutſch und Polniſch mmer an die Geichft. d. Bt. 
nicht unt. 24 Jahr, alter JUN. rim ir wort und Schrift, gelernter Schloſſer, 1 
10 dw. 9 t (Wirtſchaftsfräul) welcher Reparaturen jelbit ausführt, mii (davon 20 Muttern) 1 m Nahlzaun 
a eum kr die mit der Innen⸗ ekektr. 0 t und Benzin⸗Motoren, Trocken⸗ 100 Zentner 
mit ge Shulbildg.| wirtihaft eines Guts⸗ anl. Mühle, ſowie mit allen ins Fach ſchla⸗ 
geſucht. Keine Antw. haushaltes vertr. iſt. genden Arbeiten ge vertraut iſt und hohe 
6 © 91 3 gilt Frau Neumann, iche ander e e See «is Mm lt 0 E u eine für 170 PS. Dauerleistung 
age. er 5 ellung als 
Gutsverw. Sick 053 a We unverheiratet oder verheiratet vom 1. ſowie eine für 50 PS. Dauerleistung 
p. Nojewo. 6817 — ſſpäter. Gefl. ale en. unter T. 5773 an die 


u verkauf, Zu erfrag. 
Kaszubske „ p. : T. 3582 
. osgarfii.__ soo f [ ine eine für 30 PS. Dauerleistung _ 
ur e Sunges, ee Leſchäftsſtelle diefer Zeitung erbeten. 9 die maid) k werden zu kaufen gesucht. Offerten zu richten an: 
ftung e 
Sega. Areioit, Mädchen Rechtsanw.⸗ Kontoriſtin, decke] ift Feng se |B BELG. TOW. AKC., daun. EMIL HAEBLER 


521 Genoſſen mit 3983 Anteilen. 


Der Vorſtand und Auſſichtsrat. 


IE U IE ER DR Ed ER Sa u DE ER I ED ER ED TE U ER ED I DE ER HE EG ED ER Eiienläger 
Gebrauchte, aber in gutem Zustande sich befindliche, stationäre aller Art kauft 


eee Offerten unter C. 4475 


oefund Roggen 
Weizen⸗ oder 
Haferſtroh. 


in weſch. Handwerke: e anſtänd. Familie 850 eite Mar g. Nalaabn, Gutsbeſt Ä w9. 1 Waggon 
beit. 67 5 jed. Gesch. aus anſtänd Jamili Büroboriteher ininenihreib. Buch. sc ba . — cee dne ee re r 9 Fult t tof In, 
als Etütze f 9 8 5 e ee e ae x karloſſe 
unter A 5910 an 4 . „ n Wort u. Schr. der zug Be 9 ur Sehr wachſamer 3584 Wir ſind jeder Zeit fel Site 1 8 Tag. 1 Waggon 
D rau utsbeitger ver⸗ r. Bialeckt ea⸗ 
24 “ Bäfteft d. gig. erb. E. Pasta. 592. en, F. u. E. 46 3 1 5 Se f Wolfshund Taufen. 1 AKuſſaläufer für Sfmusmolle tralny, zi 320.— Dach⸗Nohr 
N Janis p b. l 55 de oh G d. Bl. 2b. Sue lihaft 50. Nowodworska 80.1.1. M. Warczat, Senator. zu kaufen gelucht asıs 


‘ Ipät- als W K. 
Bertmeilter —— RR ——|Gepr, Schloſſer⸗ Pit 1 88 E piano = und Getreide aller Art. 8. Sohberg, rana 2] C. Ohme, Awiatfi 
gesucht. Mobttung Kochmamſell Maſchinenmeiſter z Seite, Off. 2 J. 3807 aft neu fehr chen Ten, Auf Wunſch erfolgt Nbnahme u. Befihtigung| . 2. Diie, Nemerze. 
. Fried dei, erſte Kraft, ſucht per Aut guten A n. u. an Bie Öeihäftstt. d. 9, fn der Gch t d 1 ne Großbemuſterte Offerten erbeten. 
öbelfabrit, 15. Juni evll. früher 8 f. l. Belleres, intelligent, | ————— = Agrar Handelsgeſellſchaft s. * IRB: Wohnungen 
ge Ehepen: ſucht eine 


Bi Tezew. bei hohem Gehalt 5851 W̃ Grammophon 

mini Li erlmeiſter Mädchen 

3 lapierſpieler Löwengrube, er ſof. od. ſp. it unt. . P ie verk. 11555 1 Oxole, 4 anzig, ©“ u 2 6 p In e nung 
alt, mit etwas Koch⸗ Cheimifska 23, 1 1. 489 ß FT re Küche uss, If erb. 


N ‚(Ainbieripielerin) ee eh 8 mi 5 t 
1 enn en, im Sera ai e voraus 
0 3 0 Ein 9 1 tes, 8-10 t, 
| x aan sp Stubenmädchen —- = — BEE lc aus Se ger oa, TERSPEBS 
ad. Sec. 5 Der 1 85 ne M Pr fort Stellung als e beit E re E ur en J. Szymczat Vermiete von ſof. 
i St 15 . iſt preisw. 85 verkauf. 

e , Rage, Dee, Meier, Oerte u Si „0 nnce | Zohmung 
3.5000 g 0/0. 310 Ib end (lb Slülte. at. d. 8700 d. . . Ch, rue feiteren Menden zals. gahſen die böchſten _ Dmartoması. || mit Laden 
g ki Lechſlet . aten e ne ern Srengen und, sc g paſſd. f. g. Fleischer 
Ei gersundene Sfferien u J. 3588 Au Se ig. Mãdch . gun f Hefkre ee Auftäufer Wannen ſich melden. e K 5 8015 
ng te 9 ucht von die Gſchſt. d. Ita. erbet i — — zu kaufen geſucht. 811 Aer 

Fr. Slellengeſuche : A un 5368 Iperationsftuhl Kruczynski i Ska,, Bydgoszez, aut Putte Ant . OA] Nowemiasto n. b. 


Agde uch von elert an die Geihäftslt.d. 3. Grunwaldzka 105. __Telet. 1328 u. 1833.|an die Beihäfistt.D. 3. er 
ab bn 3 abe 5 Erfahrener G Stelle als Suche Waſchſtellen 4. 3860 a 5 0 f g.. 


“ 5 IIen, M. 3590 a. D.. 2.3. dan, . 
„ duſpenor Seine wa Samen bühe Am 


en Ale ann mäie. Ale. Öraudenger Ar Beuor| ut mod) Zaätetten. an. 2 55 8 N) Nl 10 ht 
ätig, m. landw. ule erbet. un ’ A N Gneſen und angrenz. zu kaufen. Auszahlung enſtr., v. ſof. an en. 
. nn, d. 5 Praxis und g. Zeugn., 2084 a L. Beschl. d. Jg. ska15 (lr. Sedanitr.)asss gelut gegen fertige in Deutſchland od. Tauf 50 Seren zu vermiet. 


ch auf 120 Morgen in 
8 8 4 . Deutſchland. Angebote erbittet und einige Lipowa 9, unten 


| alt, enen Schi uch der bald 2 Meiterer Tu . 5. 5065 am Die ar mbl an erer 

1 2 * 2 .. 2 “ 

ee vertauſe 1 Sorgas, Fiat Weitpr. Scha fb öcke tür: 

5 b TTT e anska 

1 Luts Iubenmübd. Fe net pan ae tu e. Waſſermühlen⸗ Milde — 2 

Behandlung u, alten. dow. Weiberowo. _|fort Stellung, Off. an agen 1 Waggon birlene 

52 Aue rs Alan. Rechnungs: Naleway, Torun, Grundstück aut kaufen 1095 
N chnungs⸗ 


f 555 5 5 ührer ede e e e Som, Hotomiers Wagendeichſeln Penſionen 


% sttellun bei Frau f k. a 5 d 
e dee e e EB Bee e 150 Stück bu 
7 A ichs, Schrift vollk. mächtig, laubnis, mehr. Jahre FFF FR) 1. ver, uchene Pen Un Pell kk⸗Mul l 
g. Kruszyniec. 33 Zu laufen geſucht f 
Butshaushalt evangl. lung, übernimmt auch |tätig geweien, ſu cht Tag. Keule. 1504 ut erhalt Lan II Wieſenbäume f 
I. de Stell A 9 rhaltene 4 
Wikiſchaſtern B el Gene pallende a Acht rn junge, 5 ende kkdele 9 e Berlin W. 50, Tauentzienſtraße 5 
W. 5966 a. d. Geſchſt. d. Z. Gent n aut 4. 50 engli ſche if franko Bahnhof Melno 
FF ge 
ede ger Kellner, e inberadet Alldhunde Auf gut mantel Majorat Orle, pow. Graudenz. Haus l. be 5 N 
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